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Die Abſicht der Entente, wie ſie die Auslieferungsforderung wieder
mit erſchreckender Deutlichkeit vor Augen führt, aus Deutſchland un
geheure Summen herauszupreſſen und gleich zeltig unverſöhnliche
Rache an ihm zu nehmen, iſt undurchführbar. Bald wird man ſich auch
im Lager unſerer Gegner keinen Jlluſtonen mehr darüber hingeben
können, daß eine Fortführung der Politikvon Verſailles gegen
über Deutſchland auf die Dauer unmöglich werden muß. Der Verſailler
Vertrag bedeutet für den überwiegenden Teil unſerer Gegner eine Feſſel,

die ſie in wirtſchaftlicher Beziehung eng an das Schickſal
Deutſchland sbindet Je größer die Belaſtung iſt, die übermütige
Sieger den geſchwächten Schultern des Unterlegenen aufbürden, deſto
tiefer wird ſie ihn drücken, bis er eines Tages völlig darunter zuſammen
bricht, in ſeinem Sturze mit ſich reißend, was auf ihm ruht. So geht
Europa einer Kataſtrophe entgegen, wenn es nicht rechtzeitig gelingt,
die einzelnen Völker zu gegenſeitiger Verſtändigung und Anerkennung
ihrer wirtſchaftlichen Lebensnotwendigkeiten zu bewegen. Auch wenn
Deutſchland den Verſuch macht, die Kraft, die es von außen nicht er
warten kann, in ſich ſelbſt zu finden, um durch angeſtrengte Arbeit
und größte Sparſamkeit wieder hochzukommen, wird all ſeine Mühe
zunächſt immer eine beliebig zu ſeinen Ungunſten verrückbare Grenze
finden in dem Frieden von Verſailles, der entgegen Wilſons Ver
ſprechungen nicht einen Verſtändigungsfrieden, ſondern, wie er kürzlich
mit Recht genannt wurde, eine unheilvolle Vermiſchung von Ver
nichtungs- und Ausbeutungsfrieden darſtellt. Das Ver
tragsinſtrument von Verſailles ſtellt wirtſchaftliche Anſprüche an Deutſch
land, die nach ſachverſtändigem Urteil von einem durch einen fünſjährigen
Krieg mitgenommenen und durch Gebietsabtretungen verkleinerten Lande
nicht erfüllt werden können.

Dieſe Erkenntnis hat ſich leider in den Köpfen der führenden
Politiker der Entente noch nicht durchgerungen. Aber es mehren ſich
in ihrem Lager die Stimmen der Vernunft, wenn ſie auch
meiſtens vorläufig nur von einzelnen klarſehenden Wirtſchaftspolitikern
oder Preſſeorganen ausgehen. So hat zum Beiſpiel laut „Frankfurter
Zeitung der jetzt zurücktretende amerikaniſche Schatzſekretär G laß dem
Präſidenten der New Yorker Handelskammer gegenüber ſoeben in länge-
ren Ausführungen zu den Valuta-Problem Stellung genommen Eine
intereſſante Stelle ſeines Schreibens beſagt: „Es gibt für die Alliterten
keine logiſchere und prakliſchere Möglichkeit, um ihren eigenen Wieder
aufbau zu ermöglichen, als ihre Entſchädigungsanſprüche gegenüber
Deutſchland feſtzulegen durch Verkürzung ihrer Forderungen auf einen
beſtimmten Betrag, den Deutſchland vernünftigerweiſe zahlen kann, und
für Deutſchland Schuldverſchreibungen auf dieſen Betrag auszugeben.
Dieſes Anwachſen von Deutſchlands Fähigkeit, zu zahlen, wird Ver
trauen in die Welt zurückbringen und Handel und Wandel in der Welt
verbeſſern. Die Aufrechterhaltung von Forderungen, die nicht bezahlt
werben können, erregt Unwillen und erzielt keine vernünftigen Folgen.“
Hält man neben dieſe Mitteilung eine Stimme aus England,
ſo kann man den Eindruck gewinnen, daß allmählich bei der Regelung
der wirtſchaftlichen und politiſchen Bezlehungen der Völker die Vernunft
wieder mitzuſprechen beginnt. Der finanzielle Berater der britiſchen
Regierung, Sir George Paiſh, Herausgeber der bekannten wirtſchaftlichen
Zeitſchrift „The Statiſt“ ſchreibt Mitte Dezember: „Es ſei nutzlos, auf
die erſten Zahlungen Deutſchlands an Frankreich und Italien zu warten,
denn vor einem Jahre können ſie nicht erfolgen. Laſſe man Deutſchland
zugrunde gehen, ſo würde ſich die Erſchütterung auf Frankreich, Jtalien,
ja ſogar auf England übertragen und auch dieſe Staaten vernichten.
Wolle man Frankreich wiederherſtellen, ſo müſſe. Deutſchland zunächſt
wiederhergeſtellt werden. Ohne Rohſtoffe für ſeine Fabriken und ohne
Lebensmittel für ſeine Bevölkerung könne es eine Wiedergutmachung
nicht leiſten.“ Nach einer Amſterdamer Meldung vom 2. d. Mts. hielt
ferner der britiſche Handelsminiſter, Sir Auckland Geddes
vor der Handelskammer von Plymouth eine Rede, in der er ſagte, die
große Lehre des Krieges für den Kaufmann ſei, daß die Völker von
einanderabhängen und nicht unabhängig ſeien. Solange Europa
nicht auf die Beine geſetzt ſei, könne in Handel und Induſtrie keine
Stabilität erwartet werden. Geddes warnte die Zuhörer vor dem
Haß und dem Neid gegen andere Völker. Eine ähnliche Meldung
bringen die jüngſten Nachrichten aus Belgien. Die Brüſſeler Handels
kammer krat vor einiger Zeit zu einer Sitzung zuſammen. Der Präſident
verlas ein Schreiben des Miniſters für wirtſchaftliche Angelegenheiten,
in dem mitgeteilt wurde, daß die Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen
Beziehungen mit Deutſchland entſchleden, und alle bisher in Belgien
angeordneten Beſchränkungen aufgehoben ſeien. Dieſer Schritt wurde
von den Mitgliedern der Handelskammer lebhaft begrüßt. Der Haß ſei
während des Krieges notwendig, aber im Frieden müſſe er verſchwinden!
Die liberale „Weſtminiſter Gazett“ behauptet, daß der engliſche Miniſter
präſident, Lloyd George, nicht nur in ſeiner Haltung Rußland
gegenlber, ſondern auch Deutſchland gegenüber anderer Anſicht
geworden ſei. Lloyd George ſoll ſogar geneigt ſein, die von Deutſch
land verlangten Leiſtungen zu ermäßigen. Das Zuſtandekommen des
holländiſch deutſchen Kreditabkommens wird von niederländiſcher Seite

mit Recht ein Schritt vorwärts zum Endziel, nämlich zu der inter
nationalen Regelung der geſamten Weltkreditfrage, bezeichnet.

Allenthalben beginnt man alſo, einzuſehen, daß es keinen Zweck
hat, mit Deutſchland ſo umzugehen, wie mit der Henne, die die goldenen
Eier legen ſollte, die aber vorher geſchlachtet wurde. Auch in Frank
re ich dürfte die furchtbare Erſchütterung, welche die Markvaluta und
in ihrem Gefolge auch die Francvaluta in den letzten Wochen durch
gemacht hat, manchem die Augen geöffnet haben. Frankreich, das gerade
der treibende Faktor in der Wiedergutmachungsfrage iſt, muß ſich all
mählich darüber klar werden, daß ſich die Wiedergutmachungsforderungen

nur dann in die Praxis umſetzen laſſen, wenn man die Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands wiederherſtellt. Der Franzoſe Jonnart
iſt zum Präſidenten der Wiedergutmachungskommiſſion ernannt worden.
Davon, wie er und ſeine Mitarbeiter aus den anderen Ententeſtagten
ihr Amt führen werden, wird viel für die weitere Entwickelung der
wirtſchaftlichen Zukunft Europas abhängen

Sonntag, den 8. Februar 1920

Paris, 7. Febr. (Priv.-Telegr.)
der Miniſterpräſident Millerand:
Tonnen Kohlen jährlich liefern. Die Deutſchen verbrennten mehr
Kohlen als die Franzoſen. (Wie groß mag dann erſt die Kohlennot
in Frankreich ſein und wie groß die Raubſucht Frankreichs? D. Red.
Das ſei eine Lage, die er nicht annehmen könne. Der Miniſterpräſident
beſprach alsdann die Mittel, über die man verfüge, und die im
Friedensvertrag vorgeſehen ſeien, um von Deutſchland die Ausführung
der Friedensvertragsklauſel zu verlangen. Er verlas den Artikel 129
des Friedensvertrags und ſagte: „Jch habe alſo die Abſicht, Deutſch
land zu benachrichtigen, daß im Falle offenbarer Nichtausſührung
einer ſeiner Verpſlichtungen die im Artikel 429 vorgeſehene Friſt
für aufgehoben erklärt wird und nicht mehr läuft.“ Der Miniſter
präſident verlas auch das Kohlenabkommen und ſagte: „Falls Deutſch
land ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommt, werde man zu wirt
e und finanziellen Repreſſalien und alle andere nützlich er
ſcheinenden Maßnahmen ergreiſen, ohne daß Deutſchland das Riecht,
habe, ſie als eine ſeindſelige Aktion zu betrachten. Millerand ſuhr
wörtlich fort: „Jch beabſichtige alſo, wenn der Augenblick gekommen
iſt, mich aller Maßnahmen zu bedienen, die der Friedensvertrag mir
an die Hand gibt. Jch erkläre von der Tribune herab, ohne drohen
u wollen, und nur deshalb, damit die Frage ſehr klar und wohl vernden wird: daß wir beabſichtigen, von Deutſchland nichts zu ver

langen, was es uns auf Grund des Friebdensvertrags nicht ſchuldig
iſt, daß wir aber Alles verlangen werden, was es uns ſchuldet. Um
dieſes zu erzielen, werden wir alle Maßnahmen treffen, die der Ver
trag uns an die Hand gibt.“

Noch keine überreichung der Note.
Berlin, 7. Febr. (T.-N.) Jn der e e en ver e iſt

bisher eine Uberreichnig der Note und der Liſte an die deutſche Re
gierung nicht erfolgt. Wie die Neue Berl. Zeitung berichtet, ſcheinen
dem franzöſiſchen Geſchäftsträger Bedenken gekommen zu ſein, die
überreichung der Note vorzunehmen. Nach einer anderen Verſion
ſoll der Dir Geſchäftsträger darauf beſtehen, die Note zu über
reichen. Die Regierung wird ihre Entſcheidung erſt in der nächſten
Woche treffen, nachdem S mit den ſämtlichen Parteiführern Rück
ſprache genommen hat. Trotzdem Deutſchland dem Völkerbund noch
nicht ange hörte könnte die Ausliefernngsfrage vor ein Volkerbunds-
ſchiedsgericht gebracht werden.

Die Abſtimmung in Oberſchleſlen.

Prag, 7. Febr. (T.-U.) Das Plebiszit in Teſchen und in Ober
ſchleſien wird wahrſcheinlich am 4. März d. J. durchgeführt werden.

Vach dem Frieden.
Weltere Auslieſerungsverlangen in Ausſicht.

Berlin, 7. Febr. Wie der „L.-A.“ hört, iſt Freiherr v. Lersner,
der geſtern vormittag in Berlin eingetroffen iſt, zu Nachmittag nach dem
Auswärtigen Amt gebeten worden, um über die Vorgänge in Paris und
ſeine Handlungsweiſe Vortrag zu halten. Jm Anſchluß daran finden
Beratungen ſtatt, wie die Geſchäfte in Paris weitergeführt werden ſollen.

Mit der vorliegenden Auslieferungsliſte iſt, wie der „L.A.“ mit
teilt, die Forderung der Entente noch nicht beendet. Die alliierten
Mächte haben in der dem Freiherrn v. Lersner übergebenen und von
dieſem wieder zurückgeſandten Note ausdrücklich erklärt, daß weitere
Auslieferungen ſich ergeben würden, wenn einmal erſt das Verfahren
gegen die 900 Deutſchen eingeleitet ſei.

Die Zwangsmaßnahmen der Entente.
Kopenhagen, 7. Febr. Nach einem Bericht der „Berlingske

DTidende“ aus Paris wird erzählt, daß man, dort Verwicklungen, die
niemand wünſchen könne, wohl vorausſehe, trotzdem aber an der
Durchführung der Friedensbeſtimmungen glaube feſt
halten zu müſſen. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man ſich darüber
klar, daß man Zwangsmaßnahmen anwenden müſſe, da es für
die Entente unmöglich ſei, zurückzuweichen oder die Entſcheidung aus
zuſetzen. Der Friedenszuſtand ließe zwar militäriſche Maßnahmen nicht
zu und wirtſchaftliche Druckmittel ſeien bereits aus Anlaß der Kohlen
frage nötig geworden. Jn der Auslleferungsangelegenheit werde man
Deutſchland vermutlich dadurch zu zwingen ſuchen, daß man ihm in den
beſetzten Gebieten die ſtaatlichen Rechte entziehen wolle, die ihm noch
geblieben ſind.

Baſel, 7. Febr. Der „Petit Pariſien“ meldet, das Vegleitſchreiben
weiſe darauf hin, daß Deutſchland bei Nichtannahme der Vertrags
beſtimmungen ſich zum wenigſten dem Riſiko ausſetze, daß die rhei
niſchen Provinzen beſetzt werden es ſollen aber auch andere
Maßnahmen vorgeſehen ſein.

Aus Paris wird weiter gemeldet: Jn Paris wartet man auf die
Entſcheidung, die nur von Berlin kommen kann. Dieſe Entſcheidung
dürfte aber ſchon gefallen ſein, und zwar in London und Waſhington
Die engliſchen Blätter ſcheinen unnachgiebig zu ſein, ſchweigen ſich aber
aus über die Mittel, die Durchführung des Friedensvertrages zu er
zwingen. Die „Evening News“ ſagen, es gebe nur ein Mittel, die
Gewalt. Die „Pall Mall Gazette“ iſt der Anſicht, daß der Sieg
keine Farce werden dürfe. Die Weſtminſter Gazette dagegen ſchreibt,
daß man von einem ziviliſierten Staate, der eine nationale Geſchichte
habe, nicht verlangen könne, ſeine berühmteſten Heerführer einem Ge
richtshof auszuliefern, der es in der Hand habe, ſie zu erſchießen. Der
Pariſer „Eclair“ meint, Frankreich könne die gänzliche Ent
waffnung Deutſchlands erzwingen, und die Gelegenheit
dazu werde man ſich nicht entgehen laſſen.

Holland ſoll auch den Kronprinzen ausliefern,
Der Sonderkorreſpondent des „Matin“ meldet, die Alliierten wer

den in allernächſter Zeit eine Note an die holländiſche Re
gierung richten, in der ſie auch die Aus lieferung des deut
ſchen Kronprinzen fordern.

Jtalien ſucht einen Ausgleich.
Von informierter italieniſcher Seite in Wien wird erklärt, Jtalien

konnte in der Auslieferungsfrage keinen anderen Standpunkt ein
nehmen als die übrigen Mitglieder der Entente, da es an den Friedens
vertrag gebunden ſei. Jn Italien iſt man jedoch der Meinung, daß ein
Ausweg gefunden werden müſſe. Jtalien werde nichts un verſucht

Jn ſeiner Kammerrede ſagte
Deutſchland müſſe 27 Millionen
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laſſen, in Paris auf die ſchwerwiegenden Folgen des Beharrens auf

Beſprechungen in Berlin.
Berlin, 7. Febr. (T.. Der Reichskanzler hat für heutenachmittag 4 Uhr den Jnterfraktionellen Ausſchuß neun Um

6 Uhr werden dann die Fraktionsſührer zur Beſprechung zuſammen
kommen. Inzwiſchen finden Vorbeſprechungen innerhalb der einzelnen
Parteien ſtatt.

Dle Abootkommandanten guf der Auslieferungsliſte.

„„„Berlin, 7. Febr. (T.-U.) Die Admiralität hat, der Neuen
Berliner Zeitung zufolge, den die Marine betreſſenden Teil der in
offiziellen Auslieferungsliſte bereits vollkommen durchgearbeitet, ſo
daß mitgeteilt werden kann, daß 29 Ubootkommandanten, darunter
11 Ritter des Ordens „Pour le merite“, ausgeliefert werden ſollen.
Sämtliche Marineoffiziere werden von England gefordert mit Aus
r 8 Ubookkommandanten, deren Auslieferung Jtalien
verlangt.

Proteſtkundgebungen gegen das Auslieferungsverlangen.

Berlin, 7. Febr. (Priv.-«Telegr.) Dem flammenden Proteſt
der Berliner Univerſität gegen die Auslieferung deutſcher Bürger an
die Entente haben ſich die übrigen Berliner Hochſchulen, die Techniſche
Hochſchule, Tierärztliche Hochſchule und Land wirtſchaftliche Hochſchule
einmütig angeſchloſſen

Hannover, 7. Febr. (T.-U.) Gegen die Auslieferung deut
ſcher Bürger an die Entente haben hier Maſſenkundgebungen eingeſetzt,
die ſich über die ganze Provinz ausdehnen ſollen. Jn Verſammlungen
e u e wird erklärt, man würde Hindenburg auf keinen Fall

ergeben.

Kein ſchweizeriſcher Gerichtshof für die Auslieferung.
Zürich, 7. Febr. (T.-U.) Gegenüber einer Berliner Meldung,

wonach die d eh t bereit erklärt habe, für die Auslieferungs-
frage einen neutralen Gerichtshof zu bilden, iſt die Nationalzeitung
zu einem ſcharfen Dementi ermächtigt. Sie kann mit aller Beſtimmt
heit erklären, daß an der Behauptung kein wahres Wort iſt.

Ein Eiſenbahnunglüch bei Frankleben.
„Merſeburg, 7. Febr. 3 Uhr nachmittags. Ein ſchweres

Eiſenbahnunglück ereignete ſich heute nachmittag anf der Strecke
Merſeburg Mücheln. Zwiſchen den Stationen Frankleben und
Niederbeung fuhr ein Güterzug auf den um 12,58 Uhr von Merſeburg
nach Mücheln fahrenden Perſonenzug, der um 1,10 Uhr von Nieder-
beung abfährt. Wie wir hören, ſind der Lokomotivführer und der Zug
führer des Perſonenzuges ſchwer verletzt. Der Sachſchaden iſt ein
erheblicher. Einzelheiten konnten wir bis zur Drucklegung der Zeitung
noch nicht erfahren, auch nicht bei der Eiſenbahn auf telephoniſche
Anfrage.

n aufmerkſam zu machen und vermittelnd einzu
greifen

England zur Aus lieferung des Kaiſers.
Aus Paris wird gemeldet: Der Londoner Korreſpondent der

„Chicago Tribune“ hatte eine Unterredung mit einer hochſtehenden
engliſchen Perſönlichkeit. Er berichtet darüber: Wilhelm von
Hohenzollern wird nicht beſtraft werden. Die Alliierten
werden Holland zur ne er nicht zwingen. Tatſächlich ſind die
Alliierten über Hollands n ſehr glücklich, da ſie dadurch von
einer unbequemen Verantwortlichkeit befreit werden. Mit dieſer An
gelegenheit werden ſich die Chefs der franzöſiſchen, engliſchen und
italieniſchen Regierung noch einmal beſchäftigen, wenn in der nächſten
Woche Milleranb und Netti nach London kommen. Bei dieſer Ge
legenheit ſoll auch die türkiſche, die ruſſiſche und die Adrigfrage be
ſprochen werden. England und die anderen Alliierten werden befür
worten, daß dem früheren Kaiſer die Erlaubnis entzogen wird, in
Holland ſelbſt zu bleiben, wo er eine ſtändige Bedrohung des Friedens
der Welt darſtellt. Holland wird aufgefordert werden, ihn auf einer
fernen Jnſel Oſtaſiens zu internieren und Sicherheit dafür zu leiſten,
daß der Kaiſer dort ſcharf bewacht wird.

Von derſelben Perſönlichkeit erfuhr der Korreſpondent ver
„Chicago Tribune“, daß die Alliierten Deutſchlands Weige-
rung die Schuldigen auszuliefern, nicht als bebdeutungs-
voll'anſehen. England betrachtet die Liſte der Auszuliefernden
immer noch als viel zu lang und hofft, daß ein endgültiges Kompromiß
zuſtande kommen wird, wonach Deutſchland die wirklich Schuldigen
ſelbſt beſtrafen wird.

Mahnung zur Vorſicht.

Genf, 7. Febr. Die Aufregung der erſten r hat jetzt in
Paris einer e en Auffaſſung Platz gemacht. Der „Matin“ glaubt
heute, daß die lierten ſchon Pfänder genug beſäßen und dieſe nur
nicht aus der Hand zu geben brauchen. Man brauche der deutſchen
Regierung ja nur zu erklären, daß die verbündeten Truppen weder
in fünf Jahren Köln, noch nach zehn Jahren Koblenz, noch nach 15 Jahren Mainz räumen würden,ſolange der Auslieferungsforderung nicht nachgekommen ſei. Auch
Hervés „Victoire“ mahnt zur Vorſicht und ſagt, man ſolle die Dinge
nicht zu weit treiben und keine Maßregeln ergreifen die die deutſcheRebubut politiſch und wirtſchaftlich erſchüttern. Die „Humänité

ſagt: Die Politik der kalten Rache 15 Monate nach Beendi
gung der Feindſeligkeiten würde nur eine neue Aera der Re
vanchekriegsgedanken nach ſich ziehen.

Aus der Lifte.
je nähere Prüfung der Liſte ergibt, daß Frankreich und Belgiene ne vie Anehieferung ſämtlicher Armeeführer ge

fordert haben, die 1914 im Weſten kommandiert haben mit Aus
nahme eines einzigen, des Generals v. ee ringen Auf der Liſte
ſteht, außer den höchſten Führern, ein großer Teil der Kommandierenden
Generale und Diviſtonskommandeure, und ren derjenigen Perſön
lichkeiten, die mit den Verhältniſſen hinter der Front, im beſeßten Gebiete
wenig zu tun hatten. Warum der Großherzog von Heſſen auf
die Liſte geſetzt worden iſt, iſt ein beſonderes Geheimnis Er hat den
Kriegsſchauplatz nur ein paarmal als Gaſt beſucht. Der auf der Liſte
erwähnte v Graevenitz dürſte der ehemalige Kommandant von Lille,
der „Heinrich“ dürfte der Gouverneur von Lille, General Heinrichs,
ſein Freiherr v. Huene der ehemalige Kommandant von Antwerpen
Was die einzige weibliche Angeklagte, Frau e Schreinerbegangen haben ſoll, iſt nicht bekannt, ebenſowenig läßt ſich ſagen, ob
der von Frankreich geforderke „Sch o en“ der ehemalige Botſchafter in
Paris und ob „Zimmermann“ der ehemalige Staatsſekretär iſt.
Den Grafen Bernſtorff haben die Franzoſen wahrſcheinlich auf
die Liſte gebracht, weil er den inzwiſchen erſchoſſenen Bolo Paſcha als
Agenten benutzt haben ſoll. Freiherr von der Lancken, von dem der
Matin am 2. Februar meldete, er werde ſich „als diplomatiſcher Mit
ſchuldiger an der Ermordung der Miß Cavell“ auf der Auslieferungs-
liſte befinden, iſt nicht unter den Erwählten, dagegen befindet ſich unter



nen der Prinz Ratibor, der gleichfalls Mitglied ver deutſchen
ivilverwaltung in Belgien war.

Kberſendung der Auslieferungsliſte an die Neutralen.
Baſel, 6. Febr. „Homme Libre“ meldet, daß Clemencegau

am Sonntag unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Aghpten eine vertrau
liche Unterredung mit Millerand hatte, in der er ſeinen Nachfolger
beſchwor, auf die ſtrikte Ausführung des Friedens
vertrages zu dringen und auch in der Auslieferungsfrage ſich
unnachgiebig zu zeigen. Millerand erklärte Clemenceau, er b ürge
r die exakte rfüllung der
er Mat eheDer „Matin“ meldet, daß die Liſte der auszuliefernden Deutſchen

im Abzug an die Regierungen der neutralen Länder abgeſandt wurde.
Eine beſondere Note der alliterten Mächte wird den neutralen Staaten
noch zugehen, in der die Feſtnahme und e an der auf der Liſteſtehenden Deutſchen, die ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht haben
und nach neutralen Ländern geflüchtet ſind, verlangt i

Wie den „Baſler e ken aus Paris gemeldet wird, beſteht die
Möglichkeit, daß die eſetzung des Rheingebiets ver-
längert oder ausgedehnt wird, und es iſt wahrſcheinlich, daß
die Alliierten dieſe Möglichkeit ins Auge faſſen. Bevor indes die
de an age einen e gefaßt hat, werden die Alliierten ſich
wohl darauf beſchränken, auf die Folgen aufmerkſam zu machen, die
das des Verſailler Vertrages zur Folge haben könnte.
Der Botſchafkerrat würde in der Verweigerung der Auslieferung der
Schuldigen den Beweis des ſchlechten Willens Deutſchlands ſehen. Man
betrachtet an maßgebender Stelle die diplomatiſche Lage als geſpannt,
ſagt äber, daß ſie zu keiner Beunruhigung Anlaß gäbe.

Proteſte gegen die Auslieferung.

Hindenburgs und Ludendorffs Stellung
zur Auslieferung.

Wie der „Lok.Anz.“ erfährt, ſtehen Generalfeldmarſchall von
Hindenburg und General Ludendorff in der Ausliefernngs-
rage auf dem Standpunkt, der durch den Entſchluß zum Ausdruck

mint, der am 7. Januar in der Verſammlung der Heerführer gefaßt
wurde, und der dahin geht, daß ſich kein Deutſcher freiwillig

t a ePariſer Zeitungen e lauten die An klagen gegen Hinden-

Bedingungen des

burg und Ludendorff auf Anſtiftung zu Sachbeſchädigung, Plünde-
rung und Tötung von Zivilperſonen. Gegen Hindenburg ſind
e als 10 Anklagefälle einzeln angeführt, gegen Ludendorff
mehr als 30.

Proteſt der Marine.
Der Chef der Marineſtation der Oſtſee hat am 5. Februar S

endes Telegramm an den Reichswehrminiſter Noske gerichtet: Die
achricht, daß unter den Namen von hunderten der beſten deutſchen

Männer auch der des Chefs der Admiralität, Vizeadmirals v. Trotha
auf die Auslieferungsliſte geſetzt iſt, löſt in dem mir unterſtellten Be
fehlsbereich nur eine Stimme aus Jn unwandelbarer Treue werden
wir Mann für Mann vor Vizegdmiral v. Trotha, unſeren Führer,
ſtehen und erwarten, daß er ne auf das unerſchütterliche Ver
trauen der ganzen Marine auf ſeinem Poſten verbleibt, komme was
kommen mag. gez. Konteradmiral v. Levetzow, Chef der Marine
ſtation der Oſtſee, Kiel.

Darauf hat der Reichswehr miniſter folgendes geantwortet:
Der Marine verſichere ich, daß weder die Auslieferung des Vize
admirals v. Trotha noch eines anderen Deutſchen in e kommen
darf. Jch denke nicht daran, mich von meinem geſchätzten Mitarbeiter,
dem Chef der n trennen, weil ſein Name auf der Aus
lieferungsliſte ſteht. gez. Noske.

Auch Erzberger gegen die Auslieferung.
Auf ein dem Reichsfinanzminiſter Erzberger aus Parteikreiſen

e Telegramm äußerte der Miniſter auf das be
tiümmkeſte über die völlige Unmöglichkeit der Ausliefe-

rung auch nur eines Deutſchen an die haßerfüllte Rache der Gegner
und fügte hinzu So wie ich denkt und handelt die ganze Regie
rung in völliger Übereinſtimmung mit dem Willen unſeres Volkes.

Bayern hinter der Reichsregierung.
München, 7. Febr. Jm Finanzausſchuß des bayeriſchen Land

tags gab Dr. Dirr (Dem.) im Namen aller Parteien eine Er
klärung ab, in der in voller Kbereinſtimmung mit Reichsregierung undüber das allen endent ſeichsrat dem Gefühl der Emphrundes e und der Geſittung alhreer de Auslieferungsverfahren
und der Uberzeugung Ausdruck gegeben wird, daß das ganze bayeriſche
et hierin mit dem Landtag einig iſt. Jm Namen der Regierung er

rte t Miniſterpräſident Hoffmann,
n die Regierung ſich dem Proteſte des Landtages vollinhaltlich an
chließe. Die Reichsregierung habe unter dem ſtärkſten Drucke der
einde den Friedensvertrag unterzeichnet, aber keinen Zweifel dar

über glaſſen, daß ſie auch beim beſten Willen die Bedingung der Aus
lieferung von Volksgenoſſen nicht erfüllen könne. Noch nie in der Ge
ſchichte der ziviliſierken Menſchheit ſei einem beſiegten Volk die gleiche
Forderung geſtellt worden, deren Erfüllung das deutſche Volk um die

elbſtachktung und um die Achtung der anderen Völker bringen müßte.
Das ganze bayeriſche Volk ſteht geſchloſſen hinter
der Reichsregierung.

Der Vatikan gegen die Auslieferung.
Köln, 7. Febr. Unter der KUberſchrift „Die römiſche Kurie und

die r e ſchreibt die „Köln. Ztg. Der „Oſſervatore
Romano“ hat in einem Artikel vom 25. Juni 1919 n entſchieden die
Unmöglichkeit juriſtiſcher Rechtfertigung einer Auslieferung des
Kaiſers dargelegt. t
tg.“, macht jetzt darauf auſmerkſam, daß weniger bekannt als dieſerWutel ein zweiter vom 16. Auguſt 1919 aus der gleichen Quelle über

die Auslieferung der Heerführer ſei. Dieſer zweite Artikel ſei damals
wegen des Buchdruckerausſtandes in Rom in der „Unitg Cattolica“ in
Florenz erſchienen. Nirgends ſind von neutraler Stelle die Gründe,
welche die Ungehenerlichkeit des Vorgehens unſerer Feinde in
dieſer Frage dartun, ſchärfer und wirkſamer dargelegt worden. Auf
Grund guter Jnformationen können wir verſichern, daß der zweite
dieſer Artikel jetzt noch die Auffaſſung der römiſchen Kurie
darſtellt.

Ein Amerikaner über die Auslieferung.
Der Rektor der Berliner Univerſität Dr. Meyer hatte, wie ge

meldet, ſeine Doktorwürde, die ihm von den engliſchen und amerika
niſchen Univerſitäten verliehen worden iſt, aus Anlaß der Ausliefe-
rungsliſte niedergelegt. Wie die „Dena“ mitteilt, iſt ihm nun von
amerikaniſcher Seite ein Schreiben zugegangen, in dem auf die Nieder
legung ſeiner amerikaniſchen Doktorwürde Bezug genommen und be
tont wird,

daß weder die Regierung der Vereinigten Stagten noch das amerika
niſche Volk an dem jüngſten Schritt der alliierten Mächte beteiligt
ei. Jm Gegenteil werde dieſes ungehenerliche Ver
angen von allen ernſten Elementen Amerikas anf

das ſchärfſte verabſchent und mißbilligt. Niemals in der
Geſchichte der Vereinigten Staaten ſei es üblich geweſen, daß an
unterlegenen Feinden kleinliche Rache genommen würde.

Unterzeichnet iſt der Brief mit Edwin Emerſon.
Dieſe Kundgebung aus Amerika iſt ſehr erfreulich und es ur

teilen drüben noch viele ſo aber ſie bleibt eine Halbheit. Amerika
gt den Vertrag von Verſailles mit unterzeichnet und trägt die volle

itverantwortung für das, was ſeine Verbündeten jetzt tun. Billigt
Amerika die Auslieferung nicht, dann darf es ſie auch nicht ſchweigend
n laſſen, denn was man duldet, will man. Verurteilt Amerika
as Auslieferungsverfahren, dann hätte Waſhington es verhindern

müſſen. Machtmittel wirtſchaftlicher Art, ſeinen Willen durchzuſetzen,
hat Amerika. Wendet es ſie nicht an, ſo iſt es mitverantwortlich!

Die Berliner Univerſität zur Auslieferungsfrage.
Berlin, 7. Febr. Jn einer Erklärung der Berliner Univer

ſttät wird der feſten Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß ſich keiner finden
werde, der ſich zu einem Schergendienſt hergebe, um einen Deutſchen
auszuliefern. Die bernfenen Vertreter der dentſchn Hochſchulen, eines
Sinnes mit der akademiſchen Jugend, richten feierlich und nachdrücklich
an die Regierung die Bitte und die Mahnung, dem furchtbaren An
ſinnen der Entente gegenüber feſt zu bleiben.

Die holländiſche Kammer zur Aus lieferung
des Kaiſers.

Haag, 7. Febr. (Korr.-Büro.) Bei der Verhandlung des Bud
ets der auswärtigen Angelegenheiten brachte das freiſinnig-demo
re Kammermitglied van der Feltz folgenden Antrag ein:

Die Kammer ſtimmt der Weigerung der
den ehemaligen Kaiſer aunszuliefern zu. Das Budget
und dieſer Antrag wurden angenommen.

Das Eſſener Zentrumsblatt, die „Eſſener Volks

Regierung

Vor wichtigen Entſcheibungen in Berlin.
Heute Sonnabend treten die Fraktionsvorſtände der National-

verſammlung mit den Mitgliedern des Kabinetts zuſammen, um über
die Frage des Zuſammentritts des m n Parla
ments zu beraten. Der Beſprechung, die um 6 Uhr abends ſtatt
findet, ſoll eine Beratung des interfraktionellen Ausſchuſſes voran
gehen, der um 4 Uhr zuſammentreten wird.

Die Elbe- und Oderkommiſſion.
Paris, 8. Febr. Die Botſchafterkonferenz hat heute beſchloſſen,die Elbe- und die Oder-Kommiſſion, deren rgſehen der ne

vertrag von Verſailles vorſieht, durch die franzöſiſche Regierung ein
ſetzen zu laſſen. „Liberte“ glaubt daß die überrelch ung der
Liſte heute in Berlin erfolgen könne, da die engliſche Regierung
bis jetzt noch nicht ihre Zuſtimmung zu dem von der Botſchafter
konferenz vorgeſchlagenen Text des Begleitbriefes gegeben hat.

Der Rat des Völkerbundes
Paris, 7. Febr. Der Rat des Völkerbundes wird am 11. Fe

bruar in London zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammentreten. Er wird
ſich mit der Verwaltung des Saargebietes und mit dem Statut der
e Ante Danzig beſchäftigen, außerdem auch die Frage betreffend
die Zulaſſung der Schweig zum Völkerbund behandeln.

Die Lage im Reiche.

Aufhebung des Zeitungsverbotes in Berlin.
Der Oberbefehlshaber in den Marken hat angeordnet, daß dieZeitungen Frehert und „Rote Fahne“ in Berlin von Mon

tag abend an wieder erſcheinen können. Jedem Verſuch, aufeine Störung der Ruhe und Ordnung hinzuwirken, wird der Ober.
hefehlshaber mit Rückſicht auf die furchtbar ernſte Lage, in der ſich dasre befindet, mit dem größten Nachdruck auch in Zukunft entgegen

reten.
Das künftige Wirtſchaftsprogramm.

In der letzten Zeit haben, wie wir wiederholt mitgeteilt haben,
Verhandlungen zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſterium und den
Jntereſſenverbänden über die Aufſtellung eines Wirtſchaftsprogramms
für das kommende Jahr ſtattgefunden. Sie haben zu beſtimmten
Beſchlüſſen noch nicht geführt. Nur nach der einen Richtun
hat der Reichswirtſchaftsminiſter ſich feſtgelegt, daß er grundſäßtlich
künftighin das Syſtem der Mindeſtpreiſe, nicht mehr das der
Höchſcpreiſe durchzuführen beabſichtigt.

Verſammlungsverbotf für die Unabhängigen.
Berlin, 6. Febr. Die von den Unabhängigen heute Abend

einberufenen 10 Verſammlungen in GroßBerlin wurden von dem
Polizeipräſidenten verboten, weil die Redner nicht zu dem an den
Säulen bekanntgegebenen Thema, ſondern über die Auslieſerung
ſprechen wollten.

Politiſche Überficht.
Frankreich.

Die Außenpolitik in ver franzöſiſchen Kammer.
Paris, 6. Febr. Jn der fortgeſetzten Jnterpellationsdebatte

in der franzöſiſchen Kammer n uerſt Maurice Berres das
Wort. Er verlangte die tatſächliche und moraliſche Ent
e Deutſchlands und die ſtrikte Ausführungde s riedensvertrages von Verſailles. Barres fragte,
welche Mittel die Regierung gegenüber Deutſchland zu ergreifen ge
denke, im Falle es eine einzige der Verpflichtungen nicht erfülle. Jm
Rheinlande finde man alle Beziehungen, die wieder an
geknüpft werden könnten. Dieſe Beziehungen ſeien durch Preußen
vernichtet worden. Alle Miniſter, namentlich aber die Miniſter für
den öffentlichen Unterricht und für den Handel könnten für die An
näherung arbeiten, indem ſie in den »Rheinlanden ein Vorzugs
zollſyſtem aufrichteten, Eiſenbahnen baunten und franzöſiſche Schulen
gründeten.

Ein Sozialiſt ruft: „Das iſt eine verſteckte Annexion.“
Barres erwiderte, wir denken nicht an eine Annexion, es handelt ſich
um e n e um das Rheinland dem preußiſchen Einfluß zu entziehen. Es handel ſich um die Sicherheit Frank
ich und der elMiniſterpräſident Millerand erklärte, ſeine Regierung werde
ſich wicht der Geheimdiplomatie bedienen. Frankreich wolle den Be
völkerungen nur eine gute Verwaltung (7) und eine gute
Ju ſt geben. Zu den Orientfragen übergehend erklärte
der Winiſterprädent, Frankreich werde nichts von ſeiner Tradition
aufgeben. Millerand ſagte ferner, als er geſtern die Ausführungen
von Cachin angehört habe, habe er geglaubt, ein Echo der Verleum
dungen zu hören, die die deutſche Regierung gegen das franzöſiſche
Werk in Marokko geſchleudert habe.

Die Sozialiſten proteſtieren lebhaft und verlangen den Widerruf
hen Worte. Es entſtand ein minutenlanger Skandal, während
deſſen der Präſident Ordnungsrufe erteilt und vergeblich die Ruhe
wieder herzuſtellen verſucht.

Millerand fuhr fort, ich habe ſagen wollen und ich wiederbole,
man verleumdet Frankreich, wenn man ihm in Shyrien, wie man es in
Marokko getan hat, die Abſicht zuſchreibt, eine Unterdrückungs und
Eroberungspolitik zu treiben. Millerand führte weiter aus, Cachin
habe geſtern hinſichtlich der Anteilnahme Englands an den Verhand
lungen zwiſchen Sowjet- Rußland und Eſtland eine falſche Behaup
tung aufgeſtellt. England bleibe dem Abkommen, das es im November
vor. Jahres unterzeichnet habe, treu. Der Miniſterpräſident ſprach
alsdann über Polen und ſagte, daß die Alliierten ſich dahin ent
ſchieden hätten, wenn Polen von den Volſchewiſten angegriffen werde,
es auf die vollkommene Mitwirkung der Alliierten rechnen könne.

Die Vertrauensfrage angenommen.
Paris, 7. Febr. Die franzöſiſche Kammer hat nach den Er

klärungen des Miniſterpräſidenten und nach kurzer Debatte die Tages
ordnung Renard, die der Regierung das Vertrauen ausſpricht, daß
ſie in Gemeinſchaft mit der a. und a. Regierungen eine auswärtige
Politik treiben werde, die den Weltfrieden wieder herſtelle und den
materiellen und moraliſchen Intereſſen Frankreichs entſpreche, mit
513 gegen 68 Stimmen angenommen.

Nordamerika
Verbeſſerungsvorſchläge der internationalen

Finanzmethoden.
Hagag, 7 Februar. Wie „Neuwe Courrant“ aus Waſhington

meldet, hielt Senator Smooth im Senat eine Rede, in der er ſagte
daß in den Vereinigten Staaten unglaubliche Summen in deutſcher
Mark angelegt ſeien. Es müſſe alles getan werden, um die inter
nationalen Finanzmethoden zu verbeſſern

Heutſchland.
Ein Konſervativer über die Deutſchnationalen

Der Schriftſteller Adam Röder, Herausgeber der „Süddeutſchen
Konſervativen Korreſpondenz“, hat bei Perthes in Gotha ein Buch er
ſcheinen laſſen: „Der Deutſche Konſervatismus und die Revolution.“
Darin fällt er Uber die heutigen Deutſchnatitonalen, ſeine Parteifreunde,
das nachſtehende bemerkenswerte Urteil:

„Die deutſchnationale Volkspartei wird zurzeit geleitet vom
agikatoriſchen Bedürfnis: Köpfe zweiker Ordnung und dic
Partelſfunktionäre beſtimmen ihre Haltung, Uberläufer verſchaffen ihr
den Ruf temperamentvollen Betriebs; ſie lebt vorläufig geiſtig vor
ihrer Oppoſition gegen den Geſamtſtaat. Mit ſolcher Praxis kann
man Augenblickserfolge erringen, aber ſie bringt der Partei keinen
moraliſchen Gewinn, ſie ſichert keine moraliſchen Eroberungen, ohne
die keine Partei auf die Dauer leben kann.

Es iſt nicht fein und nicht ſtatthaft, wenn die Führer der deutſch
nationalen Volkspartei der demokratiſchen und der Zentrumspartei
den Vorwurf machen, daß ſie in die Regierung eingetreten ſeienDank und Anerkennung verdienen dieſe Porteten, daß ſie
den geſchichtlichen Geſellſchaftsfäden weiterſpinnen und ſo die Mög-
lichkeit ſchufen, für die Weiterentwicklung der Geſellſchaft in hiſtori-
ſchem Sinne beſtimmte Grundlagen feſtzuhalten Das Schickſal
Münchens hätte dem Reiche geblüht, wenn Zenkrum und Demo-
kraten dem Rad nicht in die Speichen gefallen wären. Ungeheure
Werte wären e zerſtört worden. Nur Prt ſubalter
ner Agitationsſinn kann die Tat jener bürgerlichen Parteien ver
kleinern oder gar zum Ausgangspunkte einer politiſchen Befehdung
machen wollen

Dr. Streſemann und die Monarchie.
Abg. Dr. Pachnicke ſchreibt dem „Berl. Tageblatt“ über Ver

handlungen, die im November 1918 der Gründung der Deutſchen

Volkspartei vorausgegangen ſind: Zweimal traten Herren der Fortſchrittlichen Volksparkei und der en re at Partei, zu denen
auch Herr Dr. Streſemann und ich gehörten, zur Beratung eines
gemeinſamen Programm s zuſammen. Dabei verſtändigten
wir uns hinſichtlich der Frage Monarchie oder Republik
über folgende Faſſüng, die mir im Driginal vorliegt

Die Monarchie hat den Weltkrieg nicht zu überſtehen vermocht.
Ein Verſuch ihrer Wiedereinrichtung würde ſchwerſte innere Kämpfe
Aen haben müſſen. So kreten wir auf den Boden der republi
aniſchen Staglsform.“

Dieſer Faſſung ſtimmten alle Beteiligten ohne Ausnahme,
auch Herr Dr. Streſemann zu. Wie er dieſe ſeine Stellung
nahme mit der jetzt von ſefner Partei betriebenen monarchiſti
ſſchen Propaganda in Einklang bringen will, müſſen wir ihm ſelbſt
überlaſſen.

Provinz und Umgegend.
Nietleben, 7. Febr. Aus dem Steinbruch der Zementfabrik

„Saale“ wurden am Mittwoch zwei elektriſche Moöotore im
Werte von 15000 A geſtohlen. Der aus Halle herbeigerufene Poli
zeihünd konnte leider die Spur der Diebe nur bis zur Paſſendorfer
Straße verfolgen. Einem Einwohner der Quellgaſſe, der ſür andere
miträuchert, wurden in der Nacht zum vorigen Sonnlag acht wertvolle Schinken und anderes geſtohlen.

Leipzig und der Mittellandkanal.
Wie wir von zuverläſſiger Seite aus Leipzig erſahren, beſchäftigt

zurzeit die Frage der Linienführung des Mittellandkanals die beteiligten

Regierungsſtellen äußerſt lebhaft Südlinie oder Mittellinke,
das iſt die Frage. Die Anhänger der Mittellinie unter der Führung
Magdeburgs verſuchen durch eine verſtärkte Propaganda die
Offentlichkeit für ihr Projekt zu gewinnen, bei der nicht die Wirtſchaft
lichkeit des vom Kanal durchzogenen Gebiets, als vielmehr ausſchlleß
lich die etwas kürzere Beförderungsdauer zwiſchen Hannover und Mag-
deburg, ſowie örtliche Magdeburger Intereſſen eine Rolle ſpielen. Dem
gegenüber vertritt die Vereinigung der Südlinienintereſſenten
den Standpunkt, daß der Mittellandkanal als das Rückgrat der
mitteldeutſchen Waſſerwirtſchaft nicht ausſchließlich auf
die Wünſche und Bedürfniſſe des Durchgangsverkehrs Rheinland
Berlin eingeſtellt werden darf, ſondern auch den Bedürfniſſen des
mitteldeutſchen Jnduſtriegeblets nutzbar gemacht werden
muß. An der Südlinie hat aber auch der Freiſtaat Sachſen ein ganz
außerordentliches Jntereſſe, weil das Südprojekt vom Hauptkanal einen
Zweigkanal zur Saale vorſieht und die Sagalekanaliſfierung
ſowie den Elſter Sagale- Kanal mit einbezieht. Durch dieſen
Plan wird Weſtſachſen direkt mit dem Rheine in Verbindung gebracht.

Aus dieſem Grunde kann naturgemäß auch Leipzig nurfür die
Südlinle eintreten.

Merſeburg und Umgegend.
7. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Perſonalien. Regierungsrat Freiherr von Gablen z iſt für

die Dauer ſeines Hauptamtes bei der hieſigen Regierung zum Mitgliede
des der Regierung angegliederten Oberverſicherungsamtes ernannt.
Das Militärverſorgungsgericht hat als ärztliche e m (Ver
trauensärzte) für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis 31. Dezember 1923
gewählt: den Regierungs und Geheimen Medizinalrat Dr. Herr
mann und die Sanitätsräte Dr. Brohmann und Dr. Wein-
reich, ſämtlich wobnhaft in Merſeburg.

Nur noch fünf Reiſebrotmarlen. Die Zentralbehörden haben an
geordnet, daß vom 9. Februar d. J. ab bei Reiſen nur noch e r
rotmarken je Kopf und Tag über zuſammen 250 Gramm Gebäck ab

zugeben rn
Marmelade 3,70 das Pfund. Die Reichsgeſellſchaft für Obſt

ketragt bei Abgabe an die Verbraucher 8,70 Die neue Regelung

der Preiſe des eingeführten Zuckers, notwendig geworden.
Vereinſachnung der Viehzählungen. Durch die Verordnung über

die Vereinfachung der vierteljährlichen Viehzählungen vom 14. Januar
1920 iſt angeordnet worden, daß Pferde Federvieh und Kaninchen in
Zukunft für Reichszwecke nur noch im Dezember zu zählen ſind.

Elternbeirgtswahlen im Mongt Mai!? Die Elter.beiräte werden
gewählt am 23. Januar. Die Wahl der Elternbeiräte iſt auf den
22. Februar feſtgeſetzt. Die Wahl iſt bis auf den 7. März verſchoben.
Und nun iſt ſie gar ausgeſetzt. bis zum Mai! Was für eine ſeltſame
Regierereil Auch Verwaltungsgeſchäfte wollen ſchließlich doch von
Grund aus gelernt ſein. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren,
als wenn im Miniſterium für Volksbildung doch recht viele „Hilfs
arbeiter arbeiteten“, die in Verwaltungsfragen nicht ganz ſattelfeſt e
Muß man nicht aufs tiefſte bedauern, daß ein Miniſterium durch fort
währenden Widerruf der eben getroffenen Maßnahmen ſich lächerlich
macht gerade zu einer Zeit, da nichts nötiger iſt als Achtung des Volkes

vor der LandesregierungKber die Abgabe von Pferden an den Feindbund herrſchen noch
vielfach bei den Landwirten Unklaxbeiten. Die Vormuſterung
am 20. Januar war lediglich eine Zäbhlung, um einen überblick über
das vorhandene Material, getrennt nach Raſſe und Geſchlecht, zu er
halten. Wegen der verſchiedenen Handhabung der Vormuſterung durch
die einzelnen Kommiſſionen wird in nächſter Zeit eine abermalige
Muſterung ſtattfinden. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer neuen
Zählung wird das Veferſoll des Kreiſes erſt feſtgeſtellt. Es iſt jedoch
ſicher zu erwarten, daß die Provinz Sachſen erheblich über den
Reichsdurchſchnitt belaſtet werden wird, da ſie eins der wenigen Zucht
gebiete für ſchwere Kaltblütler belgiſchen oder nordfranzöſiſchen
Schlages bildet. Die Kreisbauernſchaft iſt bei den maßgebenden
Stellen vorſtellig geworden, daß die Übernahmepreiſe den Tagespreiſen
entſprechen ſollen, damit den betreffenden Landwirten die Anſchaffung
eines gleichwertigen Erſaßvpferdes möglich iſt.

Die deutſche Einheitspoſt. Am 1. April wird die deutſche
Einheitspoſt verwirklicht werden. Der bayeriſche Verkehrsminiſter hat
hereits den Fraktionsführern über die Bedingungen Mitteilung gemacht,
die Bayern an die Kbergabe der Poſt an das Reich knüpſt. Bayern
verlange gußer einer entſprechenden Geldentſchädigung für die Gebäude
und das Material ein Landeszentralpoſtamt in München und weitgehende
Befugniſſe der Selbſtverwaltung

Einſatz der Techniſchen Nothilfe in Zahlen. Während der ver
floſſenen Streikwelle, nämlich in der Zeit vom 14. bis 27. Janugr,
mußten insgeſamt 960 Nothelfer im Reiche eingeſetzt werden. Von dieſer
Geſamtzahl entfallen 439 Nothelfer guf den GEiſſenbahnbetrieb, 280 gitf
die Bekämpfung der Hochwaſſergefahr, der Reſt verteilt ſich auf die
Betriebserhaltung von Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerken. Der Ein
ſatz der Nothilfe mußte in 14 verſchiedenen Städten und hier wieder
an 95 verſchiedenen Stellen erfolgen Seine Dauer betrug bei einem
Höchſtmaß von zehn Tagen und Mindeſtmaß von einigen Stunden
durchſchnittlich zwei bis drei Tage. In einer Reihe von Schreiben und
Bekanntmachungen wurde der Nothilfe der öffentliche Dank der ſtaat
lichen und ſtädtiſchen Behörden zum Ausdruck gebracht.

Das Recht auf den Sitzplatz. Bei der herrſchenden überfüllung
der Eiſenbahn üge ſind Sitvlätze ſehr hegehrt. Die Schaffner
veiſen deshalb den Reiſenden meiſt mehr Sitzvlätze an, als ſonſt üblich
war. So können in der erſten Klaſſe mit Leichtigkeit mehr als die
vorgeſehenen vier Reiſenden in einem Abteil unkergebracht werden.
In der zweiten Wagenklaſſe können gut acht ſtatt ſechs Fahrgäſte ſitzen
uſw. Bei der Unterbringung von überzähligen Reiſenden ſtoßen aber
die Schaffner häufig auf den Widerſpruch der glücklichen Sitzenden.
Sie berufen ſich auch die Angaben, die in den Wagen über die Zahl
der Sitzplätze angebracht ſind. Um derartige Melnungsverſchieden
heiten zu vermeiden, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ange
ordnet, daß die Shaffner ermächtigt werden, bei Uberfüllung guf den
Sihßplätzen mehr Reiſende unterzubringen als ſonſt üblich iſt. Die
zuerſt Sitzenden müſſen den PNgchkommenden, ſoweit es geht, Platz
machen. nd wenn ſie nicht Platz machen

„Hilfling“. Jn der Gegenwart wird der Färſorge für die
Anormalen man ſchätzt ihre Zahl in Deutſchland auf eine Million
S eine vermehrte ſtaatliche Aufmerkſamkeit zugewendet, um das Elend
zeitiger zu erfaſſen und tatkräftiger einzuſchränken. Aus dieſem Anlaß
liegt die Frage nahe, ob ſich das unſchöne Wort „Anormgle“ nicht durch
ein paſſendes deutſches Wort erſetzen läßt. Direktor Ulbrich von den
Pfeifferſchen Anſtalten in MagdeburgEracau ſchlägt „Hilfling“ vor.
Darin wäre für Blinde, Taubſtumme, Schwachſinnige, Jdioten, Pſycho

konſerven und Marmelade veröffentlicht im Reichsangzeiger neue Höchſte

preiſe für e e e ne eder Preiſe ſei durch das ſtarke Anſteigen der Zuckerpreiſe, vor allem



en Eplleptiker, Krüppel und Lupbſe ein Sammelname gegeben,
eſſen Einbllrgerung hiermit emfohlen wird.

S Poſtberkehr mit dem franzöſiſch beſetzten Gebiet. In die ſeit
1. Jannar zugelaſſenen Einkilopakete (Päckchen) dürfen von jetzt
ab im Verkehr mit dem franzöſiſch beſetzten Gebiet auch briefliche
Mitteilungen eingelegt werden

earnung vor Schwindlern, In der Gegend von Halle ſucht
ein gewiſſer Kämpf oder Kampf Landbewohner auf, denen er
Nachricht über ein kriegsgefangenes Familienmitalled bringt. Er
ſhiegelt ihnen vor, er ſei mit dieſem aus der Geſangenſchaft entflohen,
und nennt auch das Durchgangslager, in dem er ſich befinden ſoll.
Kommen dorthin Anfragen nach dem Gefangenen, ſo ſtellt es ſich
heraus, daß die Leute das Opfer eines Schwindlers geworden ſind,
denn natürlich ha es der Mann verſtanden, für ſeine falſche Botſchaft
r Geld und Lebensmittel einguheimſen Es wird vor dieſem Schwind
er geſoarnt.

Der Deutſche Volksjugendbund Merſeburg“ veranſtaltet am
Dienstag ben 10. Februar im Jugendheim „Herzog Chriſtian einen
guten Abend an dem müſtkaliſche ſowie literariſcheDartruge ernſter Und helterer Art, geboten werden Der Abend

ein Werbeabend ſein für das ideale Ziel des Bundes: Die
eutſche gugende ler Stände zu einen Gäſte ſind daher

herslich willkommen Beginn Uhr.
Die öffentliche Verſammlung der Deutſchnationglen Volkspartei

im Caſino Sgale war gut beſucht Pechtsanwalt Dr. Rademachererbffrete bie Verſammlung und erklärte, daß der Vortragende ein
wirklicher“ Generalſekretär der Partel ſei, während der vor eſniger Zeit

ſn Halle aufgetretene Generalſekretär HKunmn ze ſchon ſange Zeit nicht
mehr für die Partel tätig ſei und redigrlcß ſeine Privatanſicht vor
getragen. habe, die von der Parteileitung desavoufert wurde DerReſerent, Generalſekrekär Föll mere Berlin ging in feinem Vortrag
b Staatsbankerott“ von dem Wort von der verdorrenden Hand
es Minlſterpräſtdenten Scheidemann aus. Die Einheitsfront ſei damals

zerſtört worden und erſt heute wieder vorhanden, gegenüber dem Aus
lleferungsverlangen. Die Fragen „Wer iſt ſchuld an Sein Krieg und
un unglücklichen Ausgang?“ können erſt durch die Geſchichte in viel
echt hundert Jahren gelöſt werden. Die Urſache zum Krieg liege in
der handelspolitiſchen Kberflügelung Englands durch Deutſchland
Kautskys Veröfſenklichungen und die Unterſuchungskommiſſion ſeien
Ausdrücke der deitſchen Verblendung. Selbſtverſtändlich gab er die
Schuld an den gegenwärtigen Zuſtänden der gegenwärligen Regierung,
woflle er die Ausgaben der Arbeiter und Soldatenräte, den Etat, die
Unterbilanzen bei den ſtaatlichen Einrichtungen, die Zw ingswirtſchaft
und die Kriegsgeſellſchaften, ſowie die überhaſtete Geſeßgebung der nicht
meh lebensberechtigten Natlonalverſammlung heranzog. Eine Milderung
des Friedensverkrags auf gütlichem Wege dürfe man nicht erwarten Der
Weg über den Volſchewismus zur Reviſion des Friedensvertages Und
eventuell zur monarchiſſſſchen Staatsform wäre aber ein Verbrechen und
das Furchtbarſte, was Deutſchland und dem e Volke bevorſtehen
könnte, und deshalb muß jeder Bolſchewismus bei uns ſchärfſtens be
kärnpft und unter allen Umſtänden ferngehalten werden. Er zeichnete
dann kurz die Stellung zu den einzelnen Parteien, wobei er die Be
e aufſtellte, die Sozialdemokratie hätte von den bürgerlichen

arteken nach dem Wahlergebnis von der Regierung ausgeſchloſſen
werdet millſſen, da ſie jg nicht die Mehrheit der Stimmen hatte Es
müſſe vor allen Dingen für die Erhaltung und Vermehrung des Mittel
ſtanbes Sorge getragen werden. Dann ſei dringend zu erwägen die
Einführung einer wirtſchaftlichen Dienſtpflicht der männlichen und weib
lichen Jugend zugunſten des Staates Kleinſtedlungen in zahlreichſtem
Umfange müßten geſchaffen werden Die Auswanderung muß nach
Gebketen des europäiſchen Feſtlandes gelenkt werden. Dann muß eine
rein völliſche Raſſenzucht ſtreng durchgeführt werden und natlongales
De wußtſein und Pflichtgeſühl in unſerer Jugend großgezogen werden.

t ſeinem Vortrag fand er lebhaften Beifall. Dr. Rademächer unter
breitete in ſeinem Schlußwort der Verſammlung folgende Entſchließung:

„Die heute hier ſtattgefundene Verſammlung der Deutſchatlongalen
Volkspartef des Kreiſes Merſeburg erhebt in flammender Empörung
en Widerſpruch gegen ſede Auslieſerung Deutſcher an feindliche

ölker und auch an Neutrale und erwartet von der Staatsregierung
und fedem Deutſchen die dauernde und beſtimmte Weigerung, an jeg
licher Auskleferung mitzuwirken Die Entſchließung würde einſtimmig
angenommen und darauf um 10 Uhr die Verſammlung mit einem drei
fachen Hoch auf das Vaterland geſchloſſen. Der Feſtſtellung Dr. Rade
maächers ſteht gegenſüber, daß der Reklame- Generalſekretär Kunze der
Deutſchnationalen Volkspartei am morgigen Sonntag ja wieder in

Die übrigen Beſchuldigungen des Generalſekretärs F
ſie Pegterung ſind wir fa ſchon lange gewohnt, auch die Agitation

von der ſeit langem eingetretenen Maſſenghwanderung nach der Rechts
er doch ſtraft der Beſuch der deutſchnationalen Verſammlungen
ieſe Behauptung glatt Lügen, ganz abgeſehen von der ſtarken Teilnahme

von Frauen und unreifer Jugend beiderlei Geſchlechts an den Verſamm
Iungen. Die Ausſchließung der Sozialdemokratie oder 42 Prozent der
Bevölkerung von der Regierung und der Teilnahme an den Staats-
geſchäften iſt eben nicht demokratiſch, ſondern kon ervativbeutſchnational,
die Revolution iſt die Frucht dieſer Blüte. Auch die Deutſche demokra
tiſche Partel tritt ſcharf für die Erhaltung und Vermehrung des Mittel
ſtandes, die Auſteilung des Großgrundbeſitzes und die umfangreichſte
Kleinſiedlung ein. Auch der demokratiſche Abgeordnete Dr. Schrel
ber tritt ſchon ſeit geraumer Zeit lebhaft mit dem Gedanken in die
Offentlichkeit, ein allgemeines wirtſchaftliches Dienſtjahr bezw. allge
weine Arbeltspflicht einzuſühren. Auch im nationgken Bewußtſein und
Pllchtgefühl ſtehen die Deutſchdemokraten nicht hinter den angeblich
AlleinNattonglen zur ſcider aber all die Erzeuger und Schieber,
die Herr Föllmer erwähnte, und die des deutſchen Volkes Nahrungs-
mittel in größter Notzeit um des Weltmarktvreiſes wegen ins Ausland
verkaufen und verſchlehen Und in der Auslteferungsfrage nehmen die
Deutſchdemokraten einſchließlich der Parlamentsfraktionen und Regie
rungsmitalieber den gleich ſcharſen ablehnenden Standpunkt ein. S.

Eine greſe Proteſnerſammlung hält der Reichsbund der Kriegs
beſchädigten, Kriegshinterbſiebenen und Kriegsteilnehmer, Ortsgruppe
Merſeburg, am morgigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im Saale des
Tivoli hier ab. Die Verſammlung beſchäftigt ſich mit dem Thema:
„Was haben die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen zu fordern
über das Kamergd Witſchel von der Ortsgruppe Leung ausführlich
ſprechen wird. Wir verweiſen auf die Anzeige in dem vorliegenden
„Merſehurger Korreſpondent“

Alte ſozialdemokratiſche Vartei. Am kommenden Dienstag ver
guſtaltet die Partei eine öffentliche Verſammlung, in welcher Profeſſor
Waentig- Halle über das Thema „Staatsbankerott“ ſpricht. (Siehe
Anzeige in dieſer Heitung.

Uferini-Gaſtſpiele. Der liekenswürdige Zauberkünſtler Henry
Uferini, Sohn des hiero es ſehr bekannten Altmeiſters Alfred Uſerini,
für deſſen geſchickte ſchnelle Hände es keine Unmöglichkeiten zu geben
ſcheint, der auf dem Gebiete der durch Geſchwindigkeit und Gewandheit be
wirkten Zauberkunſt wohl in der Jetztzeit das Vollkommenſte leiſtet,
wird am Mittwoch den 11. und Donnerstag den 12 Februar in der
„Funkenburg“ einkehren, um ſeine Zuſchauer in dieſer Zeit auf
vornehme Art und Weiſe n unterhalten.

Kivoli- Theater. Mit Sang und Klang und hübſchen Bildern
ging im Tivoli geſtern abend die reigende Operette Die Ro ſe von
Stambul“ von Lev Fall über die Bretter Es iſt ſchwer, der ver
langten Ausſtattung nachzukommen da mangelt es bei den hieſigen
Bühnenverhältniſſen ſehr und es gehört ſchon ein Stück Phantaſie
dazu, ſich den Harem eines türkiſchen Würdenträgers vorzuſtellen.
Was fedoch von der Regie geleiſtet werden konnte, war getan. Uber
das Stück hahen wir bereits bei früheren Aufführungen berichtet. Es
hat wenig wirklichen Jnhalt, aber die Fallſche Muſik nimmt mit ihren
ſchmeichelnden Weiſen immer wieder das Ohr in Beſchlag. Jn der
Titelrolle glänzte als Kondija Gul Emmi Moſer. Sie gab eine
njedliche Türkin und war gut bei Stimme. Jhr Poartner Brund
Adam als Achmed Bey führte gleichfalls ſeine Polle geſanglich und
darſtelleriſch gut bdurch. Als zweites Paar Midilli und Fridolin
Müller ſicherfen ſich Eba Henckel-Dechant und unſer unverwiſtſt
licher Direktor Dechant den großen Erfolg. Die fleineren Roſlen
waren in guten Händen. Die Muſik wurde flott unter Leitung Kapell-
den Simonſon durchgeführt. Das Haus war ten veiſe ant

eſeßt. J.TivoliThegter. Sonntag findet die letzte Aufführung der
wunderbaren Volksover Das Dorf ohne Glocke“ ſtatt. Es iſt
ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.
Dienstag geht auf vielſeitſgen Wunſch noch einmal die mit ſo großem
Beifall aufgenvmmene Operette Die geſchiedene Frau in
Szene. In Vorbereitung für Donnerstag befindet ſich die ent
zückende Wiener Faſchingsoperette Die kan zende Maske“ von
Nolbh Benaßkv, dem beliebten Komponiſten der erſolgreichen Operette
„Liebe im Schnee“.

Fee. ber Deutſchnattonalen Volkspartei einen e

e ö rmles

Verelns- und Verſammiungsßalender.

Sonnabend Zimmergeſellen-Begräbniskaſſe Merſeburg Generalver-
ſammlung in Götzes Reſtauration. B.-V. G. großer Faſchingsball

Tmers

im Caſtno. Turneriſche Vereinigung Turnratsſltzung und Monats
verſammlung im „Herzog Chriſtian Geſellſchaftsverein „Euter-
pia“ Verſammlung bei Krahl. Gabelsberger Stenographenverein
Geburtstagsfeier im Reichskanzler Schülerabteilu ng des Männer-
Turnvereins dritter Unterhaltungs- und Belehrungsabend im „Her-
og Chriſtian Turnverein Röſſen Maskenball in Leung („Zumheſtern Blick“ P.-T.-V. Tannhäuſer Maskenball im Kafſeehaus

Meuſchau. Jn Pretzſch großer Maskenball bei Händler.

Wohin gehen wir am G6onntag?
Kammerlichtſpiele: Romanfilm Das Schickſal der Caröla von

Geldern Hierzu prächtiges erſtklaſſiges Veiprogramm. Ab s Uhr
„aroße Jugend und Kindervorſtellung g.

Modernes Theater ESozialer Zeitfilm „Die Sünden der
Eltern „Sodoms Töchter Luſtſpiel Frau Hempels Tochter“

Veranſtalkungen und Vergnü gen: Geſellſchaftsverein Am
broſig Kappenball im Thüringer Hof. Verein für Leibesübungen

änzchen im Vereinshaus. Großes Preisſtaten im „Merſeburger
Raben“. Großer Ball im Strandſchlößchen. Kriegerverein
KötzſchenZſcherben Ball bei Lindner Kriegerverein Knapendorf
Bündorf Theater und Ball bei Brauer. Gaſthaus Eröllwitz Ball
muſik. Allgemeiner Turnverein Wegwitz Ball in der Bergſchente.
T Radfahrerberein Jugendluſt Theater und Ball in Löpitz. Jn
Creyvau Kappenball bei Jhbe. Schießklub Meuſchau großer
Maskenball bei Libpert. Jn Frankleben großer Maskenball.
Jm Neuen Schühenhaus großes Strand- und Kappenfeſt. Turn
verein Rothſtein großes Maskenfeſt im Kaffeehaus Meuſchau. Jn
Oberbeung Tanz und Maskenball des Wiener Muſikklubs.
MännerTurnverein großes Kappenfeſt in Schkovan Zum deut
ſchen Kaiſer Geſellſchaftsverein Neu-Amicitig Koſtümfeſt im
Eaſino. Jn Leung Ballmuſik („Zum heitern Blick.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag, 9. Febr.)

Ausgobe von Mager- und Buttermil ch. Die Anlieferung iſt
derart unregelmäßig, daß ſich ein Verteilungsplan noch nicht auf
ſtellen ließ. Deshalb kann die Ausgabe nur nach jeweiligem Eingang
erfolgen und wird dies in den Geſchäſten bekanntgegeben.

Köondenſierte Milch für 8. bis 14 Februgr 1 Pfunddoſe auf
Marken in der Verkaufsſtelle Schubert, Burgſtraße 16.

Merſeburg-Land: Wochenfetkmenge 8. bis 14 Febr. 100 Gramm auf
gewöhnliche Fettmarken, 50 Gramm auf Zuſatzfettmarken.

S Döllnitz, 7. Febr. Die durch Beſchluß des Ausſchußes der Land
ſchaft der Provinz Sachſen vom 28. September v. J. erfolgte Wahl
des Rittergutsbeſitzers Adolf Goedecke hierſelbſt zum ſtellver-
tretenden Mitgliede der Direktion der Landſchaſt der Provinz Sachſen
auf die Dauer von 6 Jahren iſt laut Bekanntmachung des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen durch Erlaß der Preußiſchen Staats
regierung vom 24. Dezember v. J. beſtätigt worden.

Amtsblatt Stück 11 ſür den Kreis Merſeburg
liegt der heutigen Ausgabe des „Merſeb. Korreſp.“ bei. Es enthält die
Bekanntgabe der Termine für die Nachkor ung von Zücht-
ſtieren, eine Bekanntmachung über die Aufbringung der nach dem
Friedensvertrage abzuliefernden Rinder und Ziegen, eine Anordnung
betr. das Verbot der Ausfuhr von Ziegen und Ziegenböcken im lebenden
oder geſchlachteten Zuſlande und eine Anordnung betreffend die Ein
ſchränkung des Handelsberkehrs mit Zucht, Nutz- und Magervieh.

Mücheln und Umgegend.
7. Februar.

Mücheln, 7. Febr. Betr. Fettverteilung. Jn der Woche
vom 9 bis 15. Februar werden auf Fettmarken 85 Gramm Auslands-
e (Schweineſchmalz) zum Preiſe von 1,48 A (einſchließlich Umſatz
e verabfolgt.

Mücheln, 7. Febr. Am Mittwoch e im Saale des Deutſchen
Hofes“ der 10. Volksbildun gs abend ſtatt. An Stelle des
leider erkrankten Herrn Thielſen ſprach e en Hemprich-

e e e ne n e he indes über Das äſtbetiſche Gefühl Er führte ungefähre aus aus ſchen Seht ein n S beſteht in
er e am Schönen, an Formen, Farbe, Muſik, überhaupt an der

Kunſt. Es iſt als Anlage im Menſchen vorhanden und entwickelt
ſich nicht von ſelbſt. Die Aufgabe der Erziehung iſt es, dieſes Gefühl
zu möglichſt größter Vollkommenheit zu entwickeln. Anlernen läßt es
ſich nicht. Bei dieſer Ausbildung ſpielen Anlage und Begabung eine
wichtige Rolle. Daß dieſes Gefühl wenigſtens in ganz geringerStärke, vorhanden iſt auch bei den kleinſten Kindern, zeigt die Freude
des Kindes an Muſik, Geſang, Rhhthmik und hellen Farben. Hier
iſt es eine dankbare Aufgabe für die Mütter, dafür zu ſorgen, daß
[chon in der Kinderſtube möglichſt äſthetiſch Wertvolles (ſei es in
Liedern, Bildern oder Spielgeugen) an die Kinder herangebracht, wird
denn die Eindrücke die ſie in der früheſten Kindheit bekommen, Kind
ſehr dauerhaft. Erwachſene legen beim äſthetiſchen Genuß ihr Jn-
nerſtes in die Kunſtwerke hinein, ſie ſuchen das nachzuerleben, was
der Künſtler bei der Schaffung des Werkes erlebt hat. Das Kind ver
hält ſich anders dazu. Es ſieht z. B. Bilder rein als Gegenſtände
an. Auch künſtleriſch aktiv betätigt ſich das Kind ſchon, wenn wir
das Gekritzel und Malen ſo bezeichnen wollen Lebende, ſich be
wegende Menſchen und Tiere bilden in der Hauptſache den Dar
e et Dann ſprach Oberlehrer Hemprich über den Wert
der äſthetiſchen Bildung Sie trägt einen großen Teil zur Vertiefung
des Gemütslebens bei und iſt von Bedeutung für die Willensbildung.
Das äſthetiſche Fühlen wirkt auf das verwandte ſittliche Gefühl. Es
drängt das Rohe und Gewaltſame des Knaben zurück und hilft bei den
Mädchen zur Stärkung des Scham- und Sittlichkeitsgefühles. Dann
knüpfle der Redner in Liner überans bolkslümlichen Art und Weiſe
ſeines Vortrages intereſſante Ausführungen von der Bedeutung geete Spielſachen an um Schluß ſeines Vortrages ſprach
er Redner noch über die „religiöſen Gefühle“. Reicher Beifall der

tiefergriffenen zahlreichen Zuſchauer lohnte den Redner und es ſei ihman dieſer Stelle noch herzlich gedankt

J. Mücheln, 7. Febr. Für Donnerstag abend hatte Rektor Mei tz
eine Elternverſammlung nach dem Deutſchen Hof“ r en
um die Beſtimmungen über die Elternbeiratswahlen bekannt zu geben.
Nach der Begrüßung ſprach er über die Erziehung im allgemeinen.
Der Menſch iſt bei ſeiner Geburt das hilfloſeſte Geſchöpf, das zit einer
ſittlichen Perſönlichkeit herangebildet werden ſoll. Die Natur, das
Schickſal und andere Menſchen ſind dabei am Werken Den ſtärkſten
Einfluß üben andere Menſchen auf das Kind gus, vor allen Dingen
die Eltern und Erzieher, bewußt und unbewußt. Geſchieht die Ein
wirkung auf den Willen des Kindes bewußt, abſichtlich und planmäßig,
ſo nennen wir ſie Erziehung. Dieſe Aufgabe leiſten Schule und Haus
gemeinſam. Die Erziehungsarbeit der Familie richtet ſich auf Pflege,
Unterricht und Zucht. Ein inniges Familienleben und das ſittliche
Vorbild der Eltern hinterlaſſen tiefe Spuren in der weichen Kindes
ſeele. Das Haus kann das Erziehnngsziel nur mit Unterſtützung der
Schule erreichen. Wenn etwas Erſprießliches geleiſtet werden ſoll
müſſen beide Hand in Hand gehen. Die Verbindung zwiſchen Schule
und Haus zu pflegen, iſt die Hauptaufgabe der Elternbeiräte, deren
Tätigkeit beratender Natur iſt. Daran anſchließend erläuterte er die
Beſtimmungen der Verordnung des Miniſters Der Wahlvorſtand und
wenn möglich auch die Kandidatenliſten ſollen in einer Verſammlung
am nächſten Donnnerstag aufgeſtellt werden. Die Kandidaten
liſten müſſen wenigſtens 7 Namen enthalten und ſpäteſtens 10 Tage
vor der Wahl dem Wahlvorſtand mit 20 Unterſchriften eingereicht
werden. Die Wahl findet vorausſichtlich am 7. März ſtatt. Jn der
ſich anſchließenden Debatte wurde hervorgehoben, daß man, wenn es
möglich wäre, nur eine Kandidatenliſte aufſtellen und den Religions-
unterricht der Schule als wichtiges Erziehungsmittel erhalten möge.
Andere hegten dagegen Bedenken da bei einer Liſte nur ſchwer das
Recht der unteren Klaſſen gewahrt werden könnte und ſich zwei Welſ
aänſchauungen gegenüberſtänden. Um die Stärke der Parteien zu
meſſen, ſeien unbedingt zwei Liſten erforderlich. Der Verſammlungs
leiter wies darauf hin, daß durch einen Miniſterialerlaß betont worden
ſei, alle Politik von der Schule fernzuhalten. Hoffentlich würde ſie nicht
durch die Elternbeiräle hineingetragen. Da vorausſichtlich zwei Liſten
aufgeſtellt würden, ſei Agitation unausbleiblich. Jm Hinblick auf die
gemeinſame Tätigkeit des Elternbeirates wäre es erſorderlich, daß ſie
nur in ruhiger, vornehmer und ſachlicher Weiſe geführt werde.

Querfurt, 7. Febr. Die Kreisbauernſchaft hat zu der
Anordnung des Regierungspräſidenten vom 20. Januar 1920 I k 269,
betreffend Ausdruſch des Brotgetreides bis zum 1. März
1920 eine Eingabe an den Landrat gerichtet in der ſie auſ
die Undurchführbarkeit dieſer Anordnung hinweiſt. Da Zuwiderhand-
lungen in erſter Linie init Gefängnisſtrafe bedroht werden, hat dieſe

Anordnung unter den Landwirten naturgemäß eine tiefgehende Er
regung hervorgerufen. Es iſt daher die dringende Bitte ausgeſprochen,
bei dem Regierungspräſidenten eine Abänderung der Anordnung dahin
zu beanträgen, daß begründeten Anträgen der Landwirte auf Be
willigung von Ausnahmen unter allen Umſtänden ſtattgegeben wird.

Elne am Donnerstag im Hotel „Zur Sonne angeſagte Holz ver
ſteige rung hatte einen großen Andrang von Kaufluſtigen zur Folge.
Es herrſchte rege Nachfrage und ſoweit ſich bis jett überſehen läßt,
wurden recht anſehnliche Preiſe erzielt Eichenkloben, deren
Taxe mit 45 A für 83 m. feſtgeſetzt war, wurden mit durchſchnittlich
150 bezahlt. Es wurden indes auch 172 geboten ſo daß ſich der
Meter in dieſem Falle auf über 57 X ſtellt Eichenknüppel, Taxe war
für 3 Rm. 36 gingen mit 95- 112 pro Klafter fort, während die
r für Eichenreiſig für 6 Rm. (Taxe 24 zwiſchen 30—48

ywankten.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 2.: Neblig, trübe, dann länger aufheiterndes, trocke-

nes Weiter. Nachts und früh etwas ſtärkerer Froſt, mittags einige
Grad über Null. 9. 2. Ziemlich kaltes, zunehmend bewölktes, win
diges Wetter mit Schnee.

Theater und Muſſß.

b Stadttheater Halle. Spielplan vom 8. bis 15. Febr. Sonntag,
nachm. 3 Uhr „Brunhild“, abends 7 Uhr „Figaros Hochzeit. Montag,
abends 7 Uhr „Der Bajazzo“ „Cavalleria rüſticana“. Dienstag, abends
7 Uhr „Minng von Barnhelm“ Mittwoch, abends 7 Uhr „Lohengrin“
Donnerstag, abends 7 Uhr „Figaros Hochzeit“. Freitag, abends 7 Uhr
„Wilhelm Tell“. Sonnabend abends 6 Uhr „Triſtan und Jſolde“.Sonntag, nachm. 3 Uhr „Das Chriſtkindlein“, abends 7 Uhr „Königs
kinder“.

Thalia Theater. Sonntag den 8. Febr., abends 7 Uhr „Rutſchbahn“,

Sport und CLeibesübungen.
Fußballſport.

V. ß L. Die Liga Mannſchaft r n Halle, um gegen
die LigaE von „Boruſſia“ Halle das fällige Verbandsſpiel auszutragen

Die L a be e er tritt um 343 Uhr auf demAugartenSportplatz der gleichen Elf von V. f L-Halle gegenüber. Nach
den letzten Reſultaten, welche die Reſerve Mannſchaft gegen erſtklaſſige
Vereine herausgeholt hat, dürfte hier wohl guter Sport geboten werden

Vorm. 10 Uhr treffen ſich auf dem V. L-Sportplatz die Jugend
und Schülermannſchaften, um Kbungsſpiele auszutragen.

S „Preußen“ 1910* Ie Halle. Das erſte Verbandsſpiel
der-Frühjahrsſerie 19901 Auf dem Nukandtsplage treten nächm.
22 Uhr genannte Vereine gegeneinander an. Von neuem beginnt alſo
die Jagd nach den Punkten Vergangenen Herbſt wurden die Hieſigen
von 1910 in Halle knapp 2 1 geſchlagen, beide Mannſchaften habenſeitdem eine weſentliche Fonre beſſern aufzuweiſen, ſo daß ein
intereſſanter Kampf in Ausſicht ſteht.

Weitere Spiele des B. C. „Preußen“: „Preußen“ III
„Vorwärts“ I Kößſchen, Geſellſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhofs
„Preußen“ IV-- V. f. L V-Halle See et in Halle „Preußen“ V
Spielvereinigung IV- Eisleben Geſellſcha tsſpiel in Eisleben. Vorm
210 Uhr auf dem Nulandtsplatze Ubungsſpiel zwiſchen „Preußen“ J
Jugend und „Preußen“ II-Jugend.

S B. V. „Hohenzollern Zu den morgen beginnenden Verbands
ſpielen ſtellt der B. V. „Hohenzollern“ folgende de ins Feld
Die J. gegen „Askania“ J- Nietleben um 3 Uhr auf dem Nulandts
en (Das Spiel der erſten Serie gewann „Hohenzollern“ in Niet
eben 6: 1); II. Mannſchaft gegen V.f.B. II Lettin um 12 Uhr vorm

m dem Nulandtsplatz (Reſultat des erſten Spieles 1: 1). Dio
anderen Mannſchaften ſind ſpielfrei.

S B. V. „Germania“ ſtellt kommenden Sonntag drei Mannſchaften
ins Dreffen. „Germanig“ I beginnt ſeine diesjährige Verbandsſerie
mit einem Spiel gegen „Viktoria“ JeHalle hier auf dein Kaſernenhof. Die
Gäſte bewieſen am vergangenen Sonntag im Spiel gegen „Preußen“
ihre gute Form und darf ſich „Germania“ auf einen ſchweren Kamp
wappnen. Spielbeginn 3 Uhr. „Germania“ II tritt in Ammendor
er gleichen Mannſchaft des e F. C. 1910 im Verbandsſpie

gegenüber. „Germania“ III hat die I. Elf von „Eintracht“*Crumpa
zu Gaſte, und mißt ſich mit ihr vorm. 10 Uhr auf dem Kaſernenhof.

Wettkämpfe der Merſeburger Turnerſchaft. Am Sonntag
ab 9 Uhr finden in der alten Reitbahn hinterm Neuen Schützenhaus
Wettkämpfe zwiſchen beiden Mannſchaften ſtatt. Die erſten Mannſchaften
ſtellen ſich auf dem Hauptſpielſelde wie folgt: 9 Uhr B.f. L M V.

10 Uhr M.T.-V. T. V., 10 Uhr T. V V.f. L. Die zweiten
Mannſchaften tragen ihre Spiele zu denſelben Zeiten auf dem zweiten
Spielfelde aus. Im Intereſſe eines jeden einzelnen wird dringend ge
beten, pünktlich zu erſcheinen. Jeder Verein hat einen ren eng
und einen Schreiber zu ſtellen. Mit dieſen Spielen werden dem Fauſt
ballſport für 1920 die Tore geöffnet. An den Mäannſchaften liegt es,
der Stadt Merſeburg auch in dieſem Jahre nach außen hin einen guten
Klang zu verſchaffen. Darum friſch und froh hinein in die neue Spielzeit!

S Die Vorbereitung der anderen für die Olympiade 1920. Für
die Olympiſchen Spiele im Auguſt in Antwerpen, an denen be
kanntlich die Mittelmächte von der Teilnahme ausgeſchloſſen ſind, trifft
auch bereits unſer neueſſer öſtlicher Nachbar, der Freiſtaat Polen,
ſeine Vorbereitungen. Polen will in dieſem Jahre zum erſten Male als
ſelbſtändiger Staat an den internationalen Spielen teilnehmen
Braſilien hat gleichfalls das Kommen einiger Vertreter in Ausſicht
geſtellt Das dortige Komitee in Rio de Janeiro ſteht mit einigen
namhaften Svortlehrern der Vereinigten Staaten, die das Training der
Athleten überwachen ſollen, in Verbindung. Norwegen hat r
durch private Sammlungen 81 000 Hronen für die Antwerpener Expedi
tion aufgebracht. Jtaliten zeigt dem Olympiſchen Komttee in Ant
werpen offiziell ſeine Teilnahme an den Spielen 1920 an. Die Ver
einigten Staaten ſind mit ihren Vorbereitungen am weiteſten
gediehen wenn auch die politiſchen Wirren hierin einige Verzögerungen
gebracht haben. Unter den Auserwählten befinden ſich viele bekannte
Namen aus dem Jahre 1912. Schweden bringt einige neue Leute
heraus, denen Siegeschancen zugeſprochen werden.

Gerichtsverbhancllungen-
Der Sturm auf das Elektrizitätswerk Mücheln.

Aus Leipzig wird uns berichtet: Das Landgericht Naum
burg a. S. hat am 9. Juli 1919 vier Angeklagte wegen Hausfriedens
bruches im Sinne des 9 124 St. G.B. verurteilt und zwar den Arbeiter
Hermann Haupt aus Zöbigker zu 2 Monaten, den LokomotivführerAnton Hauberreißer aus Micheln und den Maurer Hermann
Seidenſticker aus Zöbigker zu je 3 Monaten und den Gruben
arbeiter Hermann Otto aus Mücheln zu 1 Monat Gefängnis. Am
25. Februar 1919 hatte im Schützenhauſe in Mücheln eine Streik
verſammlung, geleitet vom Vorſitzenden des Arbeiterrates, ſtatt
gefunden. Während der Verſammlung war plötzlich das elektriſche
Licht erloſchen und im Anſchluß daran waren die Angeklagten mit 20
bis 30 Perſonen zum Elektrizitätswerk gezogen. Nur der Ruhe des
Betriebsleiters, ſo heißt es im Urteile, iſt es zu verdanken, daß es
nicht wirklich zu Gewalttätigkeiten gekommen iſt. Die Angeklagten
wußten, daß die Menge, in der ſie ſich befanden, widerrechtlich in das
Bürv eingedrungen war, und ſie beabſichtigten, mit den anderen ge
meinſam zu handeln. Die Reviſion der verurteilten Angeklagten
enthielt nur Einwendungen gegen die tatſächlichen Feſtſtellungen und
wurde deshalb vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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GaſſhausLeung. e Nlleren via
Sonntag, den 8. Jebruar, von nachm. 3 Uhr an

Ballmuſik
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

u uuuunnnuuununuunTanz Unterricht.
Meine Zirkel beginnen Jreitag, den 20. Jebr.,

abends 7 Uhr im „Strandſchlößchen“ für die Abend-
abteilung

Sonderzirkel für Kaufleute und Beamte Sonn
abend, den 21. Jebruar, abends 7 Uhr im Hotel S
Rülke.

PrivatZirkel, Einzelunterricht ſür moderne
Tänze jederzeit.

Weitere Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung
Schmale Straße 19.

C n Tanzlehrer
u

d zahle de de
höchſten Preiſe nach Tageskurs.

A. Voss, Halte a. S.
Laden Rannische Straße 22.

960000690000SilbergeldU fach iS le für jedPfennigſtück d e r er
e
gen

MarkſtückGold 15fach. r
Zahle für 20 Mark 300.-- Mark,

für Bruchſilber und Bruchgold zahle die höchſten
Tagespreiſe!

Brennſtifte von 40. Mark an bis 100. Mark.
Zahngebiſſe für 1 Zahn bis 10 M., Platin 1 gr bis 175 M.

Ein und Verkaufs Zentrale
Halle S., Kl. Klausſtr. 18. Teleph. 2191.e

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, friſcher u. veralt. Ausfluß, Heilungin kürzeſter Friſt, Sy philis, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
ſprizung und andere Gifte, Mannesschwache, ſofortige
Hilſe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
her mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 1 Mk. in Marken
für Porto und Speſen in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
druck durch Speziglarzt Dr. med! Dammann, Berlin 932,
Potsdamerſtr. 123 B. Sprechſtunden: 9-11, 24 Uhr,
Sonntags von 10--11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens
e damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann.

für Damen ſowie auch für Herren preſſe um auf

moderne ſchiche Jormen.

Fa. Elſe Pitzſchker
Jnh.: M. Emſel

Gr. Ritterſtr. I Gr. Ritterſtr. 1
Original Münchener waſſerdichte

Lodenmäntel
für Herren

Windjachen

für Damen und Herren

Promenaden-Gamaſchen
bis 30 cm hoch für Damen und Herren

Wickel-Gamaſchen
Leder Gamaſchen

Sportſtutzen

ärß. Abg, e

werden noch angenommen.

her War

s G J S 9 S

h

Deutſch demohrat.

e

H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.

Iwoll-DheaterMRörsehſ,

Direktion: A. Dechant.
Sonntag, 8.Febr., abds. 8 UhrZum letzten Male

Das Dorf ohne Glocke.
Volksop. in 3 Akt. v. E. Künnecke.

Sonntag, den 8. Februar 1920Gr. Weslenfeſ

in den feſtlich dekorierten Räumen

des Kaffeehans Meuſchau.
Von 3 Uhr an J Ball.

Maskeneinlaß 5 Uhr.
h S Die beſt. Masken werden prämiiert.

Einlaßkarten 1 Mark
im Vorverkauf bei Herrn Kurt Karius, Brühl 4. Es ladet

Dienstag, 10. Febr., abds. 8Uhr:
Auf vielſeitigen Wunſch

Hie geſchledene Fran e n
Neues öcihenhane

Sountag, den 8, Jebrnar

Puudrano
großes Strand-
und Gartenfeſt

Dieſe Woche:

e in wunderbar dem Feſt entſprechend dekorierten
Jeden Sonntag Räumen Anfang 3 Uhr.

4 S

von 4 Uhr bis 11 Uhr Es ladet freundlichſt ein H. Eilenberger.
Künſtler S Am Sonnabend von 5 Uhr an bleibt meinAnterhaltungsmuſitk E. Sceinsſcſiicbeiien gef lo ſſen

Otto Kießler.

Partei
Hreigderein Merſeburg.

Am Diereug, den 10. d. M., abends 7 Uhr findet
im Gemeinde i in Göhlitzſch eine

üſfenthi
ſtatt. Parteiſekretär Walther Merſeburg un über

Hemokratie und nationaler Gedanke.

Alle Männer und Frauen aus Göhlitzſch und Umgeg. werden
zu de n herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

Je Montag, den 9. Jebruar,
abends pünktlich I D Uhr,

im Gaſthaus „Halber Monde
h J Monats Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Bericht über die letzten Sitzungen
der Tarifgemeinſchaft und der Austrilt der „Afa“.
2. Der Tarif der ſtädtiſchen Angeſtellten und der Zen
tralverband. Referent: Kollege Böttcher aus Leipzig. V

Kollegen, Kolleginnen! beim Magiſtrat, Kreis
verwaltung und Regierung, in Handel und Jnduſtrie!
Es gilt, der Einladung der „Afa“ zur Verſammlung
am gleichen Tage die rechte Antwort S geben.
Darum darf keiner in unſerer G. D. A. Verſamm

Druckarbeiten

für Behörden, Handel, Industrte,
Gewerbe, Vereine und Private
fertige ich in geschmackvoller Ausführung

an. Den ſetzt dringend nötigen

Reklame- DrucRsachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere Auſmerk-
samkeit und steht Preisanschlag jederzeit

2u Diensten.

Spezialität.
Tabellen Kopier fähige Drucksachen

Preislisten Postkarten Briefbogen
e Briefumschläge usw.

Familien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

BuchdrucRkerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fernruf 324.

lung fehlen.
Wir für Euch, Jhr für uns!

Der Vorſtand. J. A. Willy Schulz

Hörbweister Bezir“ererein IRerseburg u. In

Unſere Monats- Verſammlung ſindet nicht Sonnabend,
den 7. Februar,
ſondern Sonntag, den 8. Febr., nachm. 3 Ahr

im „Tivoli“ ſtatt.
Vortrag des Verbands Kollegen

Herrn Karl Beeſe, Halle.
Erſcheinen aller Kollegen, ſowie noch fernſtehenden

S a Der Vorſtand.Alte ſogialdenotratiſe Partei

Dienstag den 10. Jebruar, abends 7 Uhr
findet in der J „Funkenburg“ eine

öffentlicheVollsverſammlung

ſtatt. Profeſſor Waentige Halle ſpricht über

Staatsbankrott.
5 Minne Sinne E.

Sonntag, den 8. JFedruar, von nachm.G 3 e 53 v Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer

S Groß Kappenfeſt
wozu die Mitglieder und Gäſte freundlichſt eingeladen werden.

Der Bergnügungsausſchuß.

lertstnnd dert u
nach Trebnitz! hält nVon nachmittags 3 Uhr an Syonntag, den 8. Febrnuar, nachm. 3 Ahr im voll

herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

8 Uhr in Rülk ld e ehe eine d Referent: Kam. Witſchel Leung.

m en von eine große, öffentliche
der Waterloobrücke. Gäſte Proteſt Lſcmmlun

Zu den morgen Sonntag,nachmittags 4 Uhr u. abends gb, wozu alle Mitglieder und die Behörden eingeladen werden

Evangeliſations T Thema: ema: Was haben die Kriegsbeſchädigten

v ſ und Hinterbliebenen zu forderner amm ungen Ton 1. Gewährung einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe an alle

geleitet durch Herrn von Rohr Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
wird hiermit jedermann freund 2. Soſortige, den Teuerun e ältniſſen entſprechende laufende
lichſt eingeladen. Erhöhung der Renten riegsbeſchädigten und Kriegs

e hinterbliebenen.3. Abergabe der Mittel der Nationalſtiftun We die Hinter
bliebenen an die amtliche Hinterbliebenenfürſorge unter Ein
räumung eines entſcheidenden Mitbeſtimmungsrechtes der
Hinterbliebenen.

4. Weitergewähruug der Mittel für die Kriegswohlfahrtspflege,
ſoweit ſie zur Ausübung der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenenFürſorge verwendet wird.

5. Sofortige Verabſchiedung des Geſetzes über den Einſtellungs

c V D zwang und reſtloſe, weilherzige Durchführung desſelben.

än z ch en Vorſtand.i Künstſſcher Zahnersatz
renn vo ehe rer ZaneBehandlung Kranker Zähne

wieder eingetroffen!
Hubert Totzke i Fa. Willy Muder

Markt 19 Merseburg Tel. 442
J. Hagen, Put, Entenplan 9.

Verkauf Halleſche Etr 39,

e Hof-
gprechzeit 8—-6 Vhr.

Besellschaltz-Perein Heu Amieitia“

Wir machen unſere Mitglieder und ein
geladenen Gäſte nochmals auf unſer am Sonntag,
den 8. Februar ſtattfindendes

im Etabliſſement „Cafino

e u yn
un hl Großer V Ball

Anfang 3 Abr. lad ortheſer A. m

38. Fehr.

Groſ
Volles Hrchefter.

Atzendorf.
Sonntag, den 8. Jebrugr, von nachm. 3 Uhr ab ladet zum

DTanzveranüt
freundlichſt ein

Anfang 3 Uhr.

W ehe J es
Th. Burkhardt.

e



Sonntag den 8. Februar 1920.

n h

Hreußiſche Sandesverſammlung.
Berlin 6. Februar.

Auf der Tagesordnung ſtehen förmliche Anfragen der Deutſch
nationalen und der Sozialdemokraten über die vertragswidrige Ver
hinderungdes Verkehrsmit Oſtpreußen durch die Polen

Abg. Graf Kanitz e Unſere Hoffnung, daß der geſunde
Menſchenverſtand bei unſeren Feinden c würde, hat ſich nicht er
füllt. Der ganze unmittelbare Fernſchreib- und Fernſprechverkehr mit
Oſtpreußen iſt von den Polen unterbrochen. Auch beſteht ſeit dem
I. Februar keine unmittelbare Verbindung mehr zwiſchen Oſtpreußen
und dem Reiche. Die Strecke Konitz- Dirſchau-- Marienburg iſt ge
Ware Die Reiſenden der letzten Züge wurden einer vertragswidrigen
charfen Grenzkontrolle unterzogen. Das Auswärtige Amt hat ſehr

wenig getan, um dieſen e des Friedensverkrags entgegenzu
wirken. Graf Lerchenfeld ſcheint nicht der geeignete Mann zu ſein.

Präſident Leinert: Es gehört nicht zu den Gepflogenheiten des
auſes, Reichsbeamte, die ſich hier nicht verteidigen können, perſön

ich anzugreifen.
Abg. Graf Kani z (fortfahrend): Wir fordern von der Regierung

ein energiſches Einwirken auf die Reichsregierung, daß ſie ſich der Oſt
markenintereſſen mehr als bisher annimmk.

Abg. Frau Heiſer-Jaquet (Soz.): Wenn die Polen ihren
Pflichten nicht nachkommen, muß ihnen mit gleicher Münze gedient
werden. Nur durch einſchneidende Maßnahmen können wir unſere
Rechte erzwingen.

Verkehrsminiſter Oeſer: Jch habe ſofort nach den erſten Mel
dungen von den Verkehrsſtörungen Kommiſſare entſandt, die mit den
Polen in Verhandlungen ſtehen. Dieſe ſind noch nicht abgeſchloſſen
Der Güterverkehr iſt aber ſchon wieder aufgenommen
worden, und im Perſonenverkehr ſtehen Erleichterungen bevor. Der
Artikel 89 des Friedensvertrages iſt durchaus klar. Er ſichert uns
einen von Zoll und ähnlichen Abgaben freien Durchgangsverkehr zu.
Jm Güterverkehr werden wir in wenigen Tagen, vielleicht ſchon heute,
n einem annähernd normalen Zuſtand gelangen. Die Hemmungen
iegen in den militäriſchen Unte ſuchungen, die nur am Tage erfolgen

und dadurch während der Nacht den Güterverkehr zum Stocken bringen.
Hört, hört!) Die Paßforderungen der Polen verſtoßen gegen den
Geiſt des Vertrags. Wir ſind ſofort durch das Auswärtige Amt in
Warſchau vorſtellig geworden, haben aber noch keine Antwort erhalten.
Hört, hört!) Es fragt ſich, ob wir unter dieſen Umſtänden noch An
laß haben werden, mit den Polen zu verhandeln, oder ob wir nicht zu
Gegenmaßnahmen ſchreiten müſſen. Wir verlangen, daß uns unter
allen Umſtänden ein völlig ungehinderter, von allen Hemmniſſen und
ſchikanöſen Unterſuchungen befreiter Durchgangsverkehr geſichert wird.

Anterſtagtsſekretär Göhre: Die Reichsregierung hat ſich in jeder
Hinſicht bemüht, den jetzigen Zuſtänden vorzubeugen. Die Lage iſt da
durch erſchwert, daß wir in Warſchau noch keinen deutſchen Vertreter
haben. Wir ſind ſchon beim Auswärtigen Amt deshalb vorſtellig ge
worden. Falls die polniſche Regierung den Verkehrshemmungen nicht
unverzüglich abhilft, wird zu Gegenmaßnahmen geſchritten werden.

Abg. Behrendt- Danzig (Ztr.): Ein gutes Einbernehmen zwiſchen
Danzig und Polen iſt für beide Teile Lebensnotwendigkeit. Aber die
Danziger Bürger wollen ihre deutſche Eigenart behalten. Große Er
wartungen knüpft man an einen künftigen Luft und geſteigerten Zug
verkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem Reiche.

Miniſter Oeſſer dankt dem Vorredner namens der Regierung für
das warme deutſche Gefühl, das er bekundet. Die losgelöſten Teile des
Reiches bleiben in unſeren Herzen das, was ſie früher waren. (Bei
fall.) Wir werden alles tun, was in unſeren Kräften ſteht, um ihnen
das Gefühl des Verlaſſenſeins zu nehmen. Die Danziger Meſſe wer
den wir genau ſo behandeln wie die Leipziger Meſſe. Wegen der Ein
richtung eines Luftverkehrs will ich an zuſtändiger Stelle zu wirken
ſuchen. (Beifall.)

Abg. Winkler (Dem.): Zu den Verhandlungen bezüglich des
Dſtens ſollte man ganz beſonders Männer heranzſehen, die den Oſten
nan kennen. Auf Antwort aus Warſchau ſollte die Regierung nicht

lange warten, ſondern ihre Gegenmaßnahmen treffen
Abg. Oallmer (Dn.)- Wenn die Regierung jeht erſt Er

wägungen anſtellt, dann ſorgt ſie ſchlecht für Weſtpreußen. Die Feinde
haben es abſichtlich vom Reiche abgeſchnitten, weil ſie es ſchließlich auch
noch ſchlucken möchten

Abg. Frau Pöhlmann (D. Vpt.): Es gilt jetzt nicht, den Polen
Liebens würdigkeiten zu erweiſen, ſondern ſie mit feſter Hand zur Er-
füllung des Vertrages anzuhalten.
Abg. Peter- Elbing (Soz.): Jn Elbing liegen Tauſende von
Arbeitern auf der Straße, weil die Jnduſtrie ſtill liegt und die Ab-
wanderung nach dem Weſten wegen der teuren Seereiſe unmöglich iſt.
Die Regierung muß ſchleunigſt für Wiederherſtellung des Landver-
kehrs ſorgen.

Die Ausſprache ſchließt.
Jn dritter Beratung wird der Geſetzentwurf zur Ermächtigung

des Juſtizminiſters zu vorübergehenden Maßnahmen auf dem Gebiete
der Dienſtaufſicht und der Diſziplinargewalt aus Anlaß der Aus
führung des Friedensvertrages angenommen.

Es folgt die förmliche Anfrage aus dem Zentrum über
Höchſtpreiſe für Kartoffelſgatgut

in Verbindung mit Anträgen auf Förderung der land wirtſchaftlichen
Erzeugung und Beſchaffung von Saatgetreide.

Abg. Herken rath (Ztr.) begründet die Anfrage. Der Kar
toffelbauer muß, da für Saatkartoffeln keine Höchſtpreiſe beſtehen, bis

c

zu 80 K und mehr dem e bezahlen. Auf jeden Zentner
Speiſekartoffeln entfällt ein Saatkoſtenaufwand von 4 Wie gedenkt
die Regierung Abhilfe zu ſchaffen

Abg. Pet ers-Hochdonn (Soz.): Das Saatgut muß planmäßig
verteilt werden. Unſer Antrag auf Förderung der d e n
Erzeugung bedarf keiner Begründung. Jch empfehle die Uberweiſung
an den Landwirtſchaſtsausſchuß

Abg. Richtarsky (Ztr.) begründet den Antrag auf Beſchaffung

von Saatgetreide. eEin Kommiſſar des Landwirtſchaftsminiſters erklärt, die Ein
führung von Höchſtpreiſen für Saatkartoffeln ſei nicht beabſichtigt.

ha kurzer Ausſprache gehen die Anträge an den Landwirtſchafts-
ausſchuß.

Es folgt die förmliche Anfrage Dr. Boelitz (D. Vpt.) über die
Lehrbücher für Geſchichte

Abg. Dr. Boeliß (D. Vpt.): Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters
vom 6. Februar v. J., wonach die bisherigen Lehrbücher für Geſchichte
im Klaſſenunterricht nicht mehr zu benutzen ſeien, muß völlige Anar
chie im Geſchichtsunterricht hervorrufen. Dieſer Erlaß hat überdies
auch im Schuülbücherverlag ſchwere Beunruhigung erzeugt. Will der
Miniſter den Erlaß zurückziehen

Ein Vertreter des Unterrichtsminiſters verteidigt den Erlaß. Je
größer die Staatsumwälzung iſt, deſto umfaſſender muß auch die Um
geſtaltung des Geſchichtsunterrichts ſein. Übrigens können die Bücher
nach wie vor zu Hauſe als Hilfsmittel benutzt werden. Der Erlaß
ſagt keineswegs, daß ſie nicht gekauft werden dürfen.

Es wird Beſprechung der Jnterpellation beſchloſſen, jedoch auf An
trag Porſch (Btr.) vertagt.

Es folgt die Beratung des Antrags der Abgg. Graef, Lüdemann
und Genoſſen auf Errichtung forſtwirtſchaftlicher Mittelſchulen.

Abg. Lüde mann (Soz begründet den Antrag, der an den Aus
ſchuß für Handel und Gewerbe geht.

Der Präſident ſchlägt vor, bis Mittwoch den 18. Februar, nach
mittags 3 Uhr, zu vertagen.

Abg. Hergt (Dn. zur Geſchäftsordnung:
Standpunkt, daß die Auslieferungsfrage beſonders das preußiſche Volk
angeht, und bedauern, daß die preußiſche Volksvertretung in
dieſer kritiſchen Zeit aguseinandergeht und ſich in einer
ſo ernſten Frage ſelbſt ausſchaltet.

Der Präſident erklärt, daß die Deutſchnationalen im Alteſtenrat
mit der Vertagung einverſtanden geweſen ſeien.

Nächſte Sitzung Mittwoch den 18. Februar, 8 Uhr nachmittags
Schluß 6 Uhr.

Wir vertreten den

Keine Einberufung der Nationalverſammlung.

Berlin, 6. Febr. Der Alteſtenxat der preußiſchen Landesver-
ſammlung war zunächſt der Anſicht, daß in der geſpannten politiſchen
Lage, die durch die Auslieſerungsliſte der Entente geſchaffen worden
iſt, die Landesverſammlung die Aufgabe habe, zunächſt weiter zu tagen,
ſolange das Reichsparlament noch nicht zuſammengetreten iſt. Da nun
aber die Nationalverſammlung nicht einberufen wird, ſo wurde heute
vormittag beſchloſſen, daß die Landesverſammlung ſich heute bis zum
18. Februar vertagt, da ſie nicht die Aufgabe haben kann, auf die Dauer
das Parlament des Reiches in wichtigen politiſchen Fragen zu vertreten.

Die Beihilfen für die Ruheſtandsbeamten und die Beamten
Hinterbliebenen.

Auf eine Anfrage hat das Reichsfinanzminiſterium geantwortet:
Den Beamten im Ruheſtande und den Beamten

hinterbl iebenen werden im Falle des Berdürfniſſes auf Antrag
laufende Kriegsbeihilfen in Höhe von 50 bis 100 Prozent der
aktiven Beamten gezahlten Teuerungszulagen bewilligt. Das Ver
langen, den Penſipnären ohne Rückſicht auf ihre Privateinkommen die
e Zulagen wie den aktiven Beamten zu gewähren, vermag die
Reichsregierung, von der Rechtsſtellung der Penſivnäre abgeſehen,
nicht als berechtigt anzuerkennen, zumal ſie im allgemeinen in derLage ſind, durch die Wahl des Wohnſibes und die Einrichtung ihrer
geſamten Lebenshaltung ſich eine Reihe von Ausgaben zu erſparen,
denen ſich die aktiven Beamten nicht entziehen können. Vor allem
aber gebietet es die Rückſicht auf die Reichsfinanzen, die
Bewilligungen in möglichſt engen Grenzen zu Whebe
Die Lage der Beamten im Ruheſtand und der Beamtenhinterbliebe
nen wird jedoch eine weſentliche Erleichterung dadurch erfahren, daß
die allen aktiven Beamten bewilligte Erhöhung der Teuerungs
zulage um 150 Prozent mit Wirkung vom I. Januar im Rahmen

e Bewilligungsgrundſätze ihnen ebenfalls zuteil wer
en ſoll.

e

Politiſche Wochenrundſchau

vom 31. Januar bis 6. Februar.
Zu Beginn des Monats Februar iſt die Lage Deutſchlands

ähnlich kritiſch, wie in den Junitagen des vorigen Jahres, als
die Denn Unterzeichnen oder Ablehnen zu löſen war. Die Entente hat
der deutſchen Regierung die Liſte der auszuliefernden Peron en übermittelt un dieſe Liſte umfaßt etwa 900 Namen, darunter

faſt ſämtliche Heerführer. Sämtliche Vorſtellungen der deutſchen Re
gierung ſind alſo erfolglos geweſen. Zuletzt noch, am 25. Januar,

r die deutſche Regierung in Paris eine Note überreichen laſſen, in
er noch einmal Der nachgewieſen wird, daß die AuslieferunDeutſcher an die Gerichte der Entente eine Unmöglichkeit iſt. Selbſt

wenn die Regierung entſchloſſen wäre, dem Verlangen der Entente
nachzukommen, ſo wäre ſie hierzu einfach h in der Lage. Es fehlt
ihr, und nicht nur ihr, ſondern jeder deutſchen Regierung, wie ſie
auch immer zuſammengeſetzt ſein mag, an Machtmitteln, die Forderung der Enkente len Niemand in Deutſchland würde ſich
finden, der die Polizeidienſte für die Herren der Entente auszuführen
gewillt iſt. Wo ſich aber wirklich einige Subjekte bereit finden ſollten,
die Hand an ihre Landsleute zu legen, da würden Hunderte dagegen
gufſtehen und Blutvergießen wäre die unvermeidliche Folge. Die
Regierung wird zunächſt verſuchen, den Weg der Verhandlun-
hat zu beſchreiten, ob dieſer Weg zum Ziele führen wird, iſt zweifel
haft. Die deutſche Note vom 25. Januar kommt den Gegnern dadurch,
daß ſie alle von der Entente bezeichneten Perſönlichkeiten vor das
Reichsgericht ſtellen und Vertretern der Entente bedeutenden eher
auf das Verfahren zuſichern will, ſo weit entgegen daß es nahezu
en erſcheint, zu irgend einer Einigung zu kommen, wenn die
Entente ſelbſt dieſen Vorſchlag ablehnt. Andererſeits darf nicht ver
kannt werden, daß gerade im Ententelager in der e r ar arer
die Meinungen geteilt ſind. Die Amerikaner und auch die Japaner
haben n bei der Aufſtellung der Auslieferungsliſte nicht beteiligt.
Von Italien weiß man, daß es gegen die Auslieferung war und daß
es wahrſcheinlich nur dem ſtarken Druck Frankreichs e hat.
Ja ſelbſt in England ſind beſtimmte Kreiſe gegen die Auslieferung
und es iſt ſogar gelegentlich in engliſchen Blättern auf die Gefahren
der Auslieferung hingewieſen worden. Trotzdem beſteht kein Anlaß
a eine optimiſtiſche Auffaſſung der Lage. Was aber nach einer Ab
ehnung der Auslieferungsforderung e wird, iſt heute ſchwer

oder gar nicht zu ſagen. Selbſt wenn die heutige Regierung zurücktreten würde, ſo wäre für die Entente doch in damit gewonnen,
denn keine Regierung gleichgültig aus welchen Parteien ſie gebildet

iſt, wird in der Lage ſein, die Forderungen der Entente zu erfüllen,
da ihr hierfür die Machtmittel niemals zur Verfügung ſtehen würden.

Die Undurchführbarkeit dieſer Strafbeſtimmungen beweiſt immer
mehr, wie nötig eine Reviſion des Friedens von Verſailles iſt und ſo haben ſich denn in letzker Zeit mancherlei Stim
men für eine ſolche Reviſion erhoben. Ganz beſonders ſind es ameri
kaniſche Bankleute, die auf die Unſinnigkeit der e Beſtim
mungen des Friedensvertrages hingewieſen haben. ber ſelbſt in
Frankreich ſcheint ſich die Exkenntnis Bahn zu brechen, daß das wirt
ſchaftliche Elend, das dem Krieg in allen Ländern unſeres Erdteils
gefolgt iſt, nur durch gemeinſame Arbeit überwunden
werden kann. Es iſt bemerkenswert, daß der Vorſchlag zur Einberufung einer internationalen Valutakonferenz gerade von Prunkreich

ausgegangen iſt. Das Land iſt trotz des günſtigen Kriegsausganges
v aftlich a äußerſte geſchwächt, ſeine eigene Valuta wird
infolge der Verſchuldung an Amerika von Tag zu Tag ſchlechter und
die drohende deutſche Währungskataſtrophe würde auch Frankreich mit
in den Abgrund reißen. Das ſind freilich Erwägungen, die die
Entente im eigenen Jntereſſe veranlaſſen ſollten, von dem ſchmach
vollen und unſinnigen Auslieferungsverfahren abzuſehen.

Die innerpolitiſche Lage Deutſchlands ſteht auch in
dieſer Woche weiter im Zeichen der Entſpannung. Trotz der
Hehereien von kommuniſtiſcher und teilweiſe auch unabhängiger Seite
iſt der 1. Februar, bekanntlich der Tag, an dem die Einführung der
6-Stunden-Schicht im Bergbau e werden ſollte, ruhig ver
en Die aßnahmen der Regierung, die Reden beſonnener
Arbeiterführer und die Streikmüdigkeit der Maſſen, haben dieſe kri
tiſche Situation glücklich überwinden laſſen. Damit iſt natürlich die
Forderung auf Einführung der 6-Stunden-Schicht nicht erledigt,
ondern nur vertagt. Es wird vor allem darauf ankommen, weitere
Arbeitskräfte in die Kohlenreviere zu ziehen und hierzu ſoll das von
der preußiſchen Regierung eingebrachte Ruhr-Siedlungs- Geſetz bei
tragen. Es iſt zunächſt beabſichtigt, 150 000 Arbeiter im Ruhrrevier
neu anzuſiedeln,

Die von der Regierung wegen mangelnder Arbeitsleiſtung ge
ſchloſſenen Eiſenbahnwerkſtätten konnten größtenteils bereits wieder
eröffnet werden. Uberall haben ſich ausreichend, ja teilweiſe über
den Bedarf hinaus, Arbeiter gemeldet, die bereit ſind, unter den neuen
Bedingungen zu arbeiten. Da auch die Organiſationen, wenigſtens
als Notbehelf, das Akkordlohnſyſtem anerkannt haben, ſo iſt an
zunehmen, daß wir hier über den Berg ſind.

Eine wenig erfreuliche Kunde brachte die Mitteilung des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums, in der eine Herabſetzung der Brot
ration von 260 auf 200 Gramm angekündigt wurde.
Sachkennern iſt ſie kaum überraſchend gekommen, aber ein großer
Teil des Publikums war durchaus nicht darauf vorbereitet, da von
den Regierungsſtellen aus die Ernährungslage faſt immer in ſehr
roſigen Farben geſchildert wurde. Bei den ganz außerordentlich un

ünſtigen Valutaverhältniſſen und der Unſicherheit der Weltmarkt
age ſind wir genötigt, ſo ſparſam zu wirtſchaften, daß wir bis mög

lichſt nahe an die neue Ernte heran mit unſeren Vorräten reichen
Augenblicklich iſt man damit beſchäftigt, einen Wirtſchaftsplan für das
neue Ernteſahr aufzuſtellen. Unter dem Vorſitz des MiniſtersSchmidt finden im ecswirtſchaftsminiſtertum augenblicklich Be

ſprechungen über die Ernährungslage ſtatt. Meldungen daß die Ne
gierung ſich zur Beibehaltung der Zwangswirtſchaft entſchloſſen habe,
dafür aber bereit ſei, höhere Preiſe zu bewilligen werden von amti Stelle als verfrüht bezeichnet. Anſcheinend beſteht aber Ge

neigtheit, die Zwangswirtſchaft für einige wenige Erzeugniſſe auf

zuheben. e
Das Geheimnis DubſchinkSus Geheimnis von Dubf tut.

Hriminalroman von Erich Ebenſtein.
39. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

e nen Dr. Veiglſtocks liegt auf einer Anhöhe unmittelbar von Benkowatz. Es iſt ein villenartiger Bau, von einem
großen Garten und einer hohen Mauer eingeſchloſſen. Sie werden es
leicht erkennen, denn es gibt kein ähnliches Gebäude ringsum Das
Eingangstor liegt gegen die Straße zu, iſt aber natürlich immer ver
ſchloſſen. Man wird Sie dort erwarten. Sollte niemand am Tor
ſtehen, ſo müſſen Sie dreimal hintereinander läuten. Das iſt das
Zeichen, daß kein Unberufener eindringen will.

„Dann iſt ja alles geordnet.“
„Allerdings. Und nun will ich noch raſch das Billet an Parkinſon

ſchreiben, damit Sie morgen n Paul gleich damit wegſchicken können.
Kommen Sie mit mir hinab, ich ſchreibe unten in meinem Zimmer
Zur Gräfin ſoll ich heute alſo nicht mehr

„Keinesfalls. Es iſt auch gut, wenn ſie morgen zu Bett bleibt,
der Amerikaner könnte immerhin auf die Jdee kommen, ſich zu

erkundigen, ob ſie wirklich krank iſt. Auch liegt übermorgen wieder
eine ſchwere Aufgabe vor ihr, und es wird gut ſein, wenn ſie dafür
Kräfte ſammelt.“

„Nun, hoffentlich iſt es die letzte Anforderung, die wir in dieſer
Richtung an ſie ſtellen müſſen!“

Die beiden Männer nebenan entfernten ſich und Silas Hempel
verließ einige Minuten ſpäter gleichfalls ſeinen Lauſcherpoſten, indem
er ſich über die kleine Treppe entfernte.

Sein Geſicht ſtrahlte. Was er gehört hatte, übertraf weitaus
ſeine Erwartungen.

Achtzehntes Kapitel.
Mitten in der Nacht wurde der Portier Dobruck von Paul,

Zimmer neben dem Baſtides lag, geweckt.
„Jch weiß nicht, was mit dem Kammerdiener los iſt,“ berichtete

er, „er ſtöhnt und ächzt ſchon ſeit einer halben Stunde ganz jämmerlich
und klagt über fürchterliche Leibſchmerzen. Mariana, die ich weckte,

e, aber da wurde es nur ſchlechter. Er fürchtet, daß er
s Giftiges gegeſſen habe und ſterben müſſe, und er verlangt, daß

m ihn augenblicklich nach Kolarſchin zum Arzt, fahre.“
„Unſinn es wird ja wohl nicht ſo arg ſein,“ brummte Dobruck,

erhob ſich aber doch und ging hinab nach Baſtides Kammer.
Als er den jammernden, ſich vor Schmerzen windenden Menſchen

ſah, deſſen Geſicht ganz blau angelaufen war, erſchrak er heftig
„Das fehlte noch, daß uns der Kammerdiener jetzt hier ſtürbe!

ſagte er ärgerlich. „Was das wieder für Scherereien und Gerede
gäbe und am Ende gar noch eine gerichtliche Unterſuchung. Als ob
wir nicht ſchon genug mit Wenzels Verſchwinden zu tun hätten! Was

haben Sie denn nur gegeſſen, Baſtide? Sie waren ja wohl gar nicht
daheim abends

Baſtide antwortete nur durch Stöhnen und jammerte, man ſolle
ihn doch um Gottes willen zum Arzt fahren, damit dieſer ihm ein
Gegenmittel gebe, ſonſt ſei es aus mit ihm.

„Die Blutwürſte die verdammten Blutwürſte,“ ſtammelte er
dann noch mit ſtierem Blick.

„Jch würde ihn wohl nach Kolarſchin fahren,“ meinte Paul gut
mütig, „wenn Sie nur den Herrn Grafen vorher fragen wollten, Herr
Dobruck. Ohne ſeine Exlaubnis darf ich nicht einſpannen.“

„Ach was, ſpannen Sie in Gottesnamen ein, ich übernehme ſchon
die Veraäntwortung,“ lautete Dobrucks Antwort. Den Herrn Grafen
kann ich jetzt, mitten in der Nacht, doch nicht aufwecken!“

Eine Viertelſtunde ſpäter fuhr Baſtide, den Jwan mittels Kiſſen
und Decken möglichſt ſchonend in den Wagen gebettet hatte, nach Ko
larſchin. Er hatte gebeten, ins „Schwarze Roß“ gebracht zu werden.
Als man dort anlangte, ſchien ihm etwas beſſer. Der Portier des
„Schwarzen Roſſes“ wurde geweckt.

„Geben Sie mich nur hier beim Portier ab und fahren Sie dann
gleich wieder heim, Paul, daß ſich die Pferde nicht erkälten. Jch ſchicke
hier den Hausknecht zum Arzt,“ ſagte der Kammerdiener noch mit
matter Stimme und winkte dem ſcheidenden Leibjäger dankend zu.
Von Portier und Hausknecht geſtützt, wankte er die Treppe hinauf

Kaum aber war der Wagen um die Ecke, als Baſtide ſowohl dem
Portier, als dem Hausknecht ein Goldſtück in die Hand drückke.

„Nanu was ſoll denn das bedeuten?“ fragte der erſtere miß-
trauiſch. „Sie lachen ja ganz vergnügt, und erſt kamen Sie an, wie
ein Halbtoter von Rechts wegen hätte ich Sie gar nicht aufnehmen
ſollen und jetzt wollen Sie uns gar noch bezahlen wofür denn,
wenn man fragen darf?“

Baſtide ſchmunzelte noch vergnügter.
„Dafür, daß Sie beide den Mund halten und genau das tun, was

ich Jhnen ſagen werde. Dann gebts zum Schluß für jeden von Euch
noch einmal Goldſtücke!“

Sie hatten inzwiſchen ein Zimmer des erſten Stockwerkes er
reicht und die Tür leiſe zugezogen, denn da es Mitternacht vorüber
war, lag natürlich alles im Häuſe in tiefem Schlaf.

Der Hausknecht, ein axmer Teufel, der offenbar nur in der Not
dieſen wenig einträglichen Poſten in dem winzigen „Hotel“ eigent
lich war es nur ein beſſexes Landgaſthaus angenommen hatte, lieb
äugelte entzückt mit dem Goldſtück. „Noch eins?“ murmelte er beinahe
andächtig. „So viel verdient man hier ja kaum in einem ganzen
Vierteljahr!“

„Es kommt darauf an, was verlangt wird“, meinte der Portier,
ein biederer Böhme, zweifelnd. Jch bin ein ehrlicher Mann und
verkaufe mich nicht an einen ſchlimmen Handel!“

Baſtide war an den Waſchtiſch getreten und begann, ſein Geſicht
mit Waſſer und Seife energiſch zu bearbeiten, wobei der unheim

liche, blaue Ton ſeines Antlitzes ſichtlich in l 8 Rot überging.Dabei ſagte e lachend: „Verlangt auch kein Menſch von Jhhen,

Übrigens Sie kennen mich doch
„Natürlich Sie ſind der Kammerdiener des Grafen Koſch-

winſki auf Dubſchinka.e e a e iſt nun dieſe: Jch mag nicht länger dort
bleiben, weil mir weder die Herrſchaft, noch dieſes Dubſchinka paßt.
Darum habe ich dieſe Zleine Krankheit in Szene geſetzt, um fortzu
kommen, das iſt alles!e e d Graf iſt allerdings ein Knauſer, das haben wir
hier längſt bemerkt, wenn er gelegentlich mal abſtieg im „Schwarzen
Koß“ Und reichlich herriſch tritt er auch auf

„Nicht wahr Nun, ſehen Sie, ich hätte jetzt Gelegenheit, einen
andern viel beſſeren Poſten zu bekommen, bei einem Amerikaner,
der geſtern in Dubſchinka war“

Ja, ja, der iſt nachher ſogar bei uns abgeſtiegen

n es e p nSie nehmenS ganbe wohl Er ſucht einen Kammerdiener, der ſprachen
rundig iſt das bin ich und fragte mich, ob ich keinen wüßte Die
Sache ſprach mich gleich an. Amerikaner ſind reich, und man kommt
mit ihnen ein bißchen in der Welt herum, was immer meine Sehn
ſucht war. Aber natürlich kann er nicht warten, da er in n
Tagen ſchon wieder ſort will, und ich habe beim Hrafen monatliche
Kündigung en e e ich nun eben zu einer Liſt greifen!

Di en andern lachten ee Se wirklich nicht ſchlecht gemacht, Monſieur Baſtide!
Nicht wahr lächelte Baſtide naip. „Fort bin ich nun aber

müßt ihr mir weiterhelfen, und dafür ſind eben die Goldſtücke. J
braucht übrigens nichts weiter zu tun, als morgen, e e aus
Dubſchinka nach mir fragen ſollte, zu ſagen daß der Arzt Rier war
und angeordnet habe, ich brauche abſoluke Ruhe und dürfe niemand

h an aber der Graf ſelbſt kommt und dann vielleicht zum Art
geht, wo er doch erfahren würde, daß dieſer S nicht r e e

Das tut er beſtimmt nicht, denn dazu iſt er momentan viel zuſehr e e n beſchäftigt. Höchſtens ſchickt er den Portier,
der den Leibfagere e n wir's wohl auf unſer Gewiſſen nehmen. Und

h auch niemand zu Jhnen. Aber wie wollen Sie

ch zeige mich vorläufig nicht und verdufte dann
S merikaner abreiſt.“

Durchbrennen Da müſſen Sie aber doch Jhre Sachen in
Dubſchinka im Stich laſſen

Tut nichts. Sie ſind nicht viel wert. Was ich brauche, habe
ich ſchon mit mir genommen.

(Fortſetzung folgt.)
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(2. Nachtrag zum Gedenkblatt)

Es ſtarben den Heldentod für Bolk und Vaterland m Weltkriege 1934/18 noch folgende 47 Söhne der Stade n erſeburg:
Ackermann, Wilhelm 10. 10. 1916 Herziger, n 3 1915

vlf 5. 5. 1917
Jünger, Walter 30 8. 1915
Kelbe, Werner 31.
Knoch, Paul 30. 10. 1915
Kunth, Artur 18. 9. 1918
Liebau, Paul 18. 7. 1918
Lintzel, Kurt 3. 8. 1915
Löſer, Kurt 28. 9. 1916
Löſer, Walter 25. 9. 1918
Manigk, Hugo 16. 4. 1918

Benndorf, Max 17. 6. 1916
Böttcher, Artur 2. 11. 1916
Dietze, Karl 30. 3. 1918
Dietze, Karl 3. 9. 1918
Dreſe, Richard 20. 8. 1917
Eckardt, Kurt 24. 7. 1916
Frömmig, Albert 24. 1. 1915
Graf, Ernſt 31. 10. 1918
Götze, Wilhelm 24. 9. 1918
Grempler, Georg 16. 2. 1915

Hofſmann, Ru

5. 1917 Naumann, Otto 13. 6. 1916

Menzel, Otto 22. 6 1916
Munzer, Richard 24. 7. 1915
Nauber, Otto 20. 4. 1918

Schäfer, Walter
Schäfer, Erich

Schöbel, Roman
Naumann, Walter 6. 7. 1914

Pfautſch, Rudolf 3. 8. 1918
Pittſchaft, Friedrich 23. 10. 1915
Puszez, Kurt 5. 10. 1918
Rokita, Otto 5. 10. 1917
Roſenbaum, Willy 8. 8. 1918

n

17. 7. 1918
Schliephak, Reinhold 22. 3 1916

a Städter, Wilhelm 15. 7. 1916Nürnberger, Richard 12. 10. 1916 Stech, Fritz 24
Steckner, Gerhard 10. 10. 1915
Teſch, Alfred 20. 11 1917
Thäsler, Fritz 28. 7. 1917
Thiele, Willy 22. 10. 1918
Welt, Fritz 1. 6. 1916

24 3. 1918 Wimmer, Eduard 1. 11. 1918
De Hermann 17. 10. 1915

iegenhagen, Artur 1. 11. 1918

Berichtigungen
Kretſchmann, Mär 4. 10. 1914

(Statt Kretſchmar 1. Liſte)
Rvenneke, Fritz 24. 8. 1915

(Statt Roennecke, 1. Liſte)
Urich, Artur 2. 10. 1914

(Statt Ulrich, 1. Nachtrag)

21. 1918
3. 1918

Liſte der im Weltkriege Nermiſzten der Stadt Merſeburg
Bernſtein, Otto 8. 10. 1915

(Sohn der verſtorbenen Witwe
Berta Bernſtein)

Dathe, De 23. 10. 1918
(Fr. Dathe, Annenſtr. 9)

Drehkopf, Kurt 2. 10. 1914
(Brehkopf, e

Dreſe, Otto 6. 9. 191

Heßler, Karl 22.

ardt, Paul 20. 9. 1914
t Albert 23. 8. 1918Wert Große, Gutenbergſtr. 8)
Heidrich, Hugo 8. 7.

Heinrich, Willy 24. 8. 1918
(W. Heinrich, Johannisſtr. 11)

10. 1914
(K. Heßler, Unteraltenburg 46)

Hoppe, Paul 20. 9. 1914
(Richard Hoppe, Fiſcherſtr. 6)

Keil, Willy 26. 9. 1915
(E. Keil, Mühlberg 2)

Eckelmann, Kl. Sixtiſtr. 18) Klengel, Fritz 8. 10
E (Fr. Klengel, Roter Feldweg 3) Merzdorf, Exich 26. 9. 1918Ködel, Richard 29 9. 1916

(Louis Ködel, Hirtenſtr. 2)
1915 Krahneis, Guſtav 27. 9 1918

(Karl Heidrich, Tiſchlermeiſter) Krüger, Willy 29. 8. 1918

Wir weiſen unſere Leſer beſonders auf dieſe Liſte hin und bitten jeden, der irgendetwas über einen der hierunter Aufgeführten weiß, ſi

Kunerth, Alfred 12. 10. 1917
(W. Kunerth, Ob. Breite Str. 21)

Kunth, Oswald 18. 9. 1918
(G. Kunth, Meuſchauer Str. 21

Langbein, Max 15. 7. 1918
(Theodor Langbein, Dachdecker)

Lorenz, Hermann 2. 10. 1914

(Rendant Merzdorf, Karlſtr. 11)
Müller, Alfred 7. 9. 1914
Napirglla, Paul 20. 9. 1914

(F. Napiralla, Clobicauer Str. 30)

Nauber, Artur 20. 8. 1914
(W. Nauber, Clobicauer Str. 29)

Nietzelt, Oskar 29. 10. 1917
(W. Nietzelt, Steinſtr. 13)

Pontel, Albert 30. 8. 1918
(Albert Pontel, Schloſſermeiſter)

Rannacher, Ernſt 22 10. 1914
(Herm. Lorenz, Gr. Ritkerſtr. 1) Stahl, Karl 31 10 1914

(Otto Stahl, Bäckermeiſter)
Teſch, Adolf 18. 8. 1915

(Ww. Teſch, Merſeburg)
Troitzſch, Friedrich 8. 10. 1916

(B. Einax, Wagnerſtr. 3)

Uhlemann Fritz 20. 5. 1918
(Franz Uhlemann, Gartenſtr. 11)

Weber, Werner 7. 10. 1915
(Richard Weber, Fabrikdirektor)

Wieſemann, Karl 18. 7. 1916
(Bernh. Wieſemann, Neumarkt 74)

Wießner, Ludwig 29. 9. 1918
(Wießner, Neumarkt 32)

Wolff, Emil 1. 11. 1918
(Emnil Wolff, Wildhandlung)

Zimmermann, Willy 8. 6. 1916
(Zimmermann, Kriegsdorf Nr. 5)

ch an die unter den Namen in Klammern beigefügte Adreſſe zu wenden

e
es

Die Verwundungen des Reichsminiſters Erzberger haben ſich
als weniger ehe herausgeſtellt, als es arſorüngh den Anſchein
atte. Der Miniſter konnte bereits am Mittwoch ſchon wieder an
en Kommiſſionsberatungen teilnehmen, ſo daß, was als beſonders

erfreulich r die Klärung der politiſchen Frage bezeichnet werden
rozeß Erzberger-Helfferich keine Vertagung einzutreten

raucht.

Merſeburg und Umgegend.
7. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Auslandsbrief 50 Weltpoſtkarte 30 D. Die Poſtgebühr a

einen Brief ſoll von der h erren in Genf, wie bexrichtet,
ſchon Anfang März von 25 auf 40 Rappen erhöht werden, die für

Poſtkarten von 10 auf 20 Rappen. Es kaum zu bezweifeln, daß dieſe

r Sache der len Poſtenwährun
Umzuſetzen. Länder mit einer notleidenden Valuta ſind berechtigt, au

ben wir

ür Weltpoſtkaärten e 15 die für
80 z erhöht hat. Die Gebühr für Auslandsbriefe wird

tnis und der künftigen n ung des Weltpoſtſatzes
o

A. Nach dem en Verhältnis würde ſich eine Weltpoſtkarte
u gel 30 ſtellen, ſo viel, wie jetzt der Auskandsbrief koſtet
Eine Erhöhung iſt um ſo ſicherer, als auch die inländiſchen Poſtgebühren
wieder h re werden ſollen.

S 100 Prozent Aufſchlag der Papierwäſche. Der fortgeſetzten
Steigerung der Papierpreiſe folgen auch die Preiſe für Papierwäſche.
Sie ſind jetzt ſprunghaſt emporgeſchnellt. Nachdem die Preiſe leht-
malig im Juli 1919 erhöht wurden, teilen die Fabrikanten wie
wir aus uns n e ten Liſten erſehen mit, daß ab 1. Februar1920 eine Erhöhung der e für Papierwäſche um 100 Prozent
eintritt, auf jeden Fall eine rn worüber die Verkäufer mehr-
mals die Augen gerieben haben werden, ehe ſie ſich an die Zahlen
gewöhnen konnten.

t

Aus der Stadtverwaltung.

Der Magiſtrat wird der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
folgende Beſchlüſſe unterbreiten:

Städtiſche Tagegelder und Reiſeloſten,
Der Wortlaut des Gemeindebeſchluſſes über Gewährung von Tage

geldern und Umzugskoſten wird wie folgt ſeſtgeſtellt:
Gemeindebeſchluß

über Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten bei Dienſtreiſen an
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung,
helle an die Kommungalbegmten und dieſen gleichzuſtellenden Ange
ellten der Stadtgemeinde Merſeburg.

Auf Grund des S 6 des Geſehzes, betreffend die Anſtellung und
Verſorgung der Kommunalbeamtken, vom 30. Juli 1899 ergeht ſolgen
der Gemeindebeſchluß:

Punkt 1.
Bei Dienſtreiſen werden Taägegelder und Reiſekoſten gewährt. Zu

allen e iſt die vorherige Genehmigung des Magiſtratsdirt
enten erforderlich.e 9 Punkt 2.

Die Tagegelder betragen:
AL für die de des Magiſtrats, der Stadtverord-

netenverſammlung bezw. der e e Kommiſſionen
und Deputationen, ferner für den leitenden Arzt und
den Aſſiſtenzarzt im Krankenhauſe, den Direkkor und
Aſſiſtent des öffentlichen Nahrungsmittelunterſuchungs-
gamtes, den Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt und des
Waſſerwerkes, den Betriebsleiter des Elektrigitätswerkes,
den Stadttierarzt, den Stadtlandmeſſer, den Stadtbau-
meiſter, die Oberſtadtſekretäre und den Vorſteher der
liſchen Spertafee

A II. für die Stadtſekretäre, die Magiſtratsſekretäre, die Aſſi
tenten und dieſen gleichſtehenden Beamten der ſtädti
ſchen Werke und Anſtalken, ſowie für die Angeſtellten
in entſprechender Stellung

A. für die Poli zeioberwachtmeiſter e
A V. für die Pollzeiwachtmeiſter und Vollziehungsbeamten,

oken, Hauswarte und ſonſtigen dieſen gleichſtehenden

Beamten und Angeſtelſte n.B. Wenn die Dienſtreiſen nach Städten mit über 100 000 Ein
wohnern, mit Ausnahme von Halle, unternommen werden, ſo
erhöhen ſich die Sätze wie ſolgt:-

20 S

a für die unter AI Genannten auf 50b) für die unter AII Genannten auf
o) für die unter A III und IY Genannten auf 20

Punkt 3.
Erſtreckt ſich eine Dienſtreiſe auf 2 Tage, wird aber Vinnen 24

Stunden beendet, ſo wird nur das 15 ſache der Tagegeldſäte des
Punkt 3 gewährt

Wird die Dienſtreiſe an ein und demſelben Tage angetreten und
beendet ſo tritt eine Ermäßigung der Tagegelder ein, und zwar:

e

bei ne attebe untene Punkt e Ala 7,50Wenn die Dienſtreiſen nach Städten mit über 100 000 Einwohnern,
mit Ausnahme von Halle, unternommen werden, ſo werden die im
Punkt 2 aufgeführten nicht erhöhten vollen Tagegeldſätze gewährt.

Punkt 4.
An Kilometergeldern ſind die jeweilig für die ſtaatlichen Beamten

feſtgeſetzten Sätze zu zahlen, mit der Maßgabe, daß bei Benutzung von
Eiſenbahnen Kleinbahnen oder Dampſſchiffen

a) für die im Punkt 2 I bezeichneten Beamten und Angeſtellten die
Hilometergelder für die Benuhung der 2. Wagenklaſſe und
b) für die im Punkt 2 AlII bis IV a Beamten und An

p d die Kilometergelder für die Benutzung der 3. Wagenklaſſe
ere net werden.

ei Feſtſtellung von Entfernungen iſt ein angefangenes Kilometer
voll zu berechnen.

ür Ab- und Zugang gelten gleichfalls die n ſtaatlichen
Sätze. Daneben werden die de uſw. für D- und Schnellzüge
bei deren Benutzung nach ſtaatlichen Grundſätzen gezahlt.

Bei Benutzung von Straßenbahnen werden nur die baren Aus
lagen vergütet. Die Straßenbahnen ſind zu benutzen, ſofern ſolche vor
handen, und im Betrieb ſind.

Punkt 5.
Bei allen Dienſtreiſen dürfen die Reiſekoſten nur für die nächſte

Ortsverbindung berechnet werden. Dienſtreiſen ſind erforderlichenfalls
(1. Oktober bis 31. März) um 7 Uhr morgens anzutreten.

Punkt 6.
Haben nachweislich höhere Reiſekoſten als die im Punkt 2, 3 und

4 feſtgeſetzten aufgewendet werden müſſen, ſo ſind dieſe beſonders nach
zuweiſen und werden erſtattet. Punt

unkt 7.
Für die Dienſtgeſchäfte innerhalb des Gemeindebezirkes der Stadt

Merſeburg und bis zum Grundſtück der Pumpſtation bei Röſſen undGut Werten ſowie außerhalb dieſer Grenzen in geringerer Entfernung

als 2 Kilometer von den Gemeindegrenzen werden weder Tagegelder
noch Reiſekoſten gewährt. Entſtehen wegen der Dringlichkeit des Falles
ausnahmsweiſe Unkoſten, ſo werden die tatſächlichen baren Auslagen
erſtattet

Punkt 8.
Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf die im ſtädtiſchen

Auftrag unternommenen Dienſtreiſen der Direktoren, Rektoren, Lehrer
und Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schulen ſinngemäß Anwendung mit
der Maßgabe, daß gleichgeſtellt werden

a) die Direktoren, Rektoren, akademiſchen Oberlehrer und Oberlehre-
rinnen, die Leiter der gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbil
De en den Beamten unter Punkt 2 AlI;

b) die übrigen Lehrer und Lehrerinnen den Beamten unter Punkt 2
A II
Schulagusflüge nach Orten über 10 Kilometer Entfernung von der

Gemeindegrenze gelten als e
Zunkt 9.

Dieſer Gemeindebeſchluß tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 1919
ab in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt der Gemeindebeſchluß vom 20. No
pember/ Dezember 1911 ſamt den dazu ergangenen Abänderungs
beſtimmungen außer Kraft.

Begründung: Die verſchiedenen Beſchlüſſe über Anderung der
Tagegeld- und Kilometerſätze und der Begamtengruppen haben eine
Neufaſſung des Gemeindebeſchluſſes nötig gemacht, die alle gefaßten
Beſchlüſſe in ſich zuſammenfaßt.

Verſicherung der Einwohnerwehr.

Der Magiſtrat beſchließt: Die Einwohnerwehr mit 450 Mann bei
der Zentralſtelle für Einwohnerwehren auf Grund des Angebotes vom
Auguſt 1919 in folgender Höhe zu verſichern:

a) 10000 für Todesfäall,
30 000 für Erwerbsunſähigkeit,

c 10 täglich für vorübergehende Erwerbsanfähigkeit und zwar
zunächſt auf 1 Jahr.

Die dazu erforderlichen Mittel in Höhe von 11 250 jährlich ſind
aus Hriegsausgaben zu entnehmen und ſpäter durch Anleihe zu decken.

Begründung: Die zur Sicherung des Eigentums und der
perſönlichen Sicherheit der geſamten Einwohnerſchaft der Stadt ins
Leben gerufene Einwohnerwehr, deren Errichtung durch oberbehördliche
Anordnungen neuerdings den Gemeinden zur Pflicht gemacht worden iſt,
bedarf zur Sicherung ihrer Milglieder vor den Folgen von Unfällen,
die ihnen in Ausübung ihrer Tätigkeit als ſolche zuſtoßen, einer weit
gehenden Entſchädigung durch Verſicherung.

Nachdem mehrfach init den verſchiedenſten Verſicherungsgeſellſchaften
Füprung genommen war, iſt nun die Zentralſtelle für Einwohnerwehren
in Berlin mit einer großen Anzahl (82) Verſicherungsgeſellſchaften, zu
denen alle größeren leiſtungsfähigen Verſicherungsgeſellſchaften in
Deulſchland, Deutſch Sſterreich und der Schweiz gehören, in Verhand
lungen getreten, um das Wagnis aus dieſen Verſicherungen auf eine
möglichſt breite Grundlage zu ſteſlen, die Verſicherungsbedingungen für
das geſamte deutſche Gebiet gleichmäßig und günſtig zu geſtalten, ſowie
die Verſicherungsprämten möglichſt auf einen niedrigen Skand zu bringen.

Dies hat zur Jolge gehabt, daß nunmehr nachſtehende Verſicherungs-
bedingungen angeboten werden konnlen:

Bei Orten mit weniger als 30 000 Einwohnern, zu denen Merſeburg
gehört, werden für je 10000 Todesfall und Invaliditätsſumme
9,525 und für je 1 Tagegeld bei vorübergehender Erwerbs
beſchränlung, 0,40 als Grundbetrag erhoben. Dies würde bei einer
Verſicherung von 10000 für Todesfall, 30 000 für Erwerbs-
n und 10 täglich für vorübergehende Erwerbsbeſchränkung
je Mitglied einen Jahresſaß von 25 bei 450 Mitgliedern alſo
11250 ergeben.

Aus den Bedingungen, die im einzelnen aus dem anliegenden Merk
blalt zu erſehen ſind, iſt noch beſonders heryorzuheben, daß bei ſchaden
freiem Verlauf der Verſicherung der einzelnen Wehr 10 v. H. der gezahlten Prämie rückvergütet werden, ſofern der Schadenauft e
e ne dieſes Vertrages betäligten Verſicherungen 40 v H.

er geſamten bezahlten Prämien nicht überſteigt.
Der Magiſtrat hat eine Verſicherung in der oben erwähnten d

t ausreichend, aber auch für erforderlich gehalten, um den Mitgliebern
er Wehr, die de Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und für

die Sicherheit der Perſon und des Eigentums jeden Mitbürgers ihre
Geſundheit und ihr Leben aufs Spiel zu ſehen bereit ſind, die not
weindigen Bürgſchaften für den Fall zu ſchaffen, daß ihnen in Ausübung
ihrer Tätigkeit als Mitglied der Einwohnerwehr ein Schaden zuſtößt.

Von der gleichfalls noch in Frage kommenden Verſicherung auf
Gegenſeitigkeit, die der Provinzial Lebensverſicherung angegliedert iſt,
hat der Magiſtrat keinen Gebrauch zu machen beſchloſſen, weil ſich dabei
über die Ausgabe, die ſich lediglich nach den Schadenfällen bei ſämtlichen
Verſicherungsnehmern richtet, kein beſtimmter Anhalt gewinnen läßt.

Erhebung einer ſtädtiſchen Schankerlaubnisſtener.
Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung eine

Anlagen der Ordnung über die Erhebung einer Schankerlaubnisſteuer
mit der Bitte, ſie genehmigen zu wollen

Begründung: Die wohl in der Mehrzahl aller Städte bereitsſeit Jahren ingehete Schankerlaubnisſteuer empfiehlt ſich auch für

Merſeburg, weil die Stadtverwaltungen bei dem vorausſichtlichen Weg
fall ihrer Hauptſteuerquelle, nämlich der Gemeindeeinkommenſteuer, die
künſtig nur zugunſten des Reiches erhoben werden ſoll und von der
die Städte nur einen jetzt noch unbeſtimmten Anteil erhalten ſollen,
darguf angewieſen ſind, alle ihnen noch zur Verfügang ſtehenden Steuer
quellen auszunutzen. Hierzu gehört auch die Schaikerlaubnisſt«uer, die
zudem noch den Anſpruch erheben kann, eine gerechte Steuer zu ſein,
weil ſie die Erlaubnis zur Erreichung eines gewinnbringenden Be
triebes, die einzelnen nach Prüfung der Bedürfnisfrage erteilt wird,
beſteuert.

Was die Steuerordnung ſelbſt anbéelangt, ſo ſchließt ſich dieſe in
ihrem Jnhalte faſt durchweg an die von der Regierung herausgegebene
Muſterſkeuerordnung an, von der ſie im weſentlichen nur in 2 Punkten
abweicht.

Sie beſteuert nämlich nicht nur das ſtehende, hier in Merſeburg
anſäſſige Gaſtwirtsgewerbe und den ſtehenden Kleinhändel mit Brannt
wein, ſondern ſie zieht auch den unſtändigen Betrieb heran und ſchützt
guf dieſe Weiſe die einheimiſche Gaſtwirtſchaft und den einheimiſchen
Kleinhandel mit Bränntwein davor, daß vorübergehend in Merſebürg
eingerichtete Betriebe wie z. B. Schankzelte, Zirkuswirtſchaften uſw.
dem ſehhaften Gewerbe gegenüber Steuerfreiheit genießen. Da bei
auswärtigen Unternehmern die Feſtſtellung der Gewerbeſteuerklaſſe zu
langwierigen Feſtſtellungen führen könnte, hat der Magiſtrat beſchloſſen,
bei nichlſtändigen Betrieben einen Tagesſatz ohne Rückſicht auf die
Gewerbeſteuerllaſſe des Unternehmers ſeſtzuſetzen.

Des weiteren iſt entgegen dem Regierungsentwurf eine Beſtim
mung des Jnhaltes aufgenommen worden, daß der Betrieb. für deſſen
Genehmigung die Steuer erhoben wird. nicht eher eröffnet oder über
nommen werden darf, als die Steuer gezahlt iſt. Hierdurch ſoll ein
geregelter Eingang der Steuer herbeigeführt werden.

Die Sätze in Punkt 2 ſind die kürzlich von der Stadtverordneten
verſammlung in Naumburg genehmigen. Sie gelten aber nur für
eine völlig neue Schankerlaubnis. Beim Uhbergang auf einen Nach
folger wird nur die Hälfte erhoben. Die Sätze in Punkt 2 ſind
folgende:

Die Steuer beträgt, wenn der Gewerbetreibende, dem die Erlaub
nis erteilt iſt,

a) wegen geringen Ertrages und Kapitals von der Ge

werbeſteuer freie 600in der vierken Gewerbeſteuerklaſſe veranlagt iſt. 1200
ein der dritten Gewerbeſteuerllaſſe veranlagt iſt 2400

in der zweiten Gewerbeſteuerklaſſe veranlagt iſt 4000
in der erſten Gewerbeſleuertlaſſe veranlagt iſt 6000
Unterhält jedoch der Steuerpflichtige neben dem ſteuerpflichtigen

Wirtſchafts oder Kleinhandelsbetrieb noch andere Gewerbebelriebe, ſo
iſt unter Anwendung der Grundſätze des Gewerbeſteuerg ſetzes vom
24. Juni 1891 zu ermitteln, in welche Gewerbeſteuerklaſſe der Wirt
ſchafts oder Kleinhandelsbelrieb für ſich allein nach Ertrag und An
lage und Betriebskapital gehören würde und nach der ſo ermittelten
Steuerklaſſe des Unternehmens erhoben.

Für unſtändige Betriebe, zu denen auch ſolche Schankzelte uſw.
hieſtger e die außerhalb der genehmigten Schankräume
mit gewerbepolizeilicher Gnenehmigung vorübergehend betrieben werden,
wird je Tag und Betrieb ein Saß von 20 ohne Rückſicht auf die
Gewerbeſteuerklaſſe des Unternehmens erhoben.



in Mödhertes Zinn

Anzelgen.
Für die Vuſnahmel der Anzeigen
an öveſtirittet vorgeſchriebenen
Tagen ober Plähen
wir keine Verantwortung über
gehnten, feboch werben
Wünſche der Agflraggeber nach

Wöalfchelt berückſichtigt

h e e e a5 d e 25S Hutrtfagun g.
cSür bie u irnſerer

I ſilbernen Hochzelt dar-
d ogebruchten Ehrurgen,

Z. Blüchbün ſche und Ge W
ſchenke ſprechen otc

Z. Hieratit. unſern herz 2
T lichen Dank us. S

o

Spergau, 3.Jebr. 1920.
d

Oswuld Großmann
eund Jrau.

B.e

7 rZwandsverſtelgerung.
Zum Iwerke der Aufhebung

der Gemeinſchaft, die in Ag
ſehung des in Geuſa belegenen,
irn Grundbuche von Genſa,
Band VII, Blatt 236, zur Zeit
der Eintragung des Veeſtelge-
rungsbernerkes auf den Namen

t Friedrich
Kiluppeach und deſſen Ehefraul
des Handarbeiters

Johanne ged. Zuche zu Geuſa
je zur Hälfte eingetragenen
Grundſtücks, Gemarkung Geuſa,
Kartenblatt Parzelle 395 1562c.
Hüäuslerſtelle Nr. 16 mit Hoſraum
von 3 ar 83qm, 60 Mk. Nutzungs
wert, belüglich beider Ehelente
Wlkappach beſteht, ſoll dieſes
Grundſtück

m 27. März 1920,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gerichte
an ber Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 19 verſtelgert werden
Merſeburg, d. 16. Januar 1920

Amtsgericht.

Sollder Beannter ſucht ſofort

Zu erfragen in der Exped. d. B

9. d. Mis. ab

möbl. Zimmer
Offert. unt. 333 an die Exp. d. Bl.

g. erGroß. möbl. Zimmer
ſoſört geſucht. Offert. mit Preis
angabe unt. 319 an die Exp. d. Bl.

Suche ſofort vder päter
möbliertes Zimmer.
Arthur Meyer, Spezial-Groß

können

die

Beweres Mönertes mer
für jungen Mann ſofort geſucht.

Laubwirtſch. Konfum- Berein
Merſeburg.

Leere Stube zu inieten
eſucht. Offerten unter 332 an

die Exped. d. Bl.
würde eineu Wer 2 Zimmer

wohnung mit Vorraum gegen
eine Zimmerwohnung tan-

ſchen Offetten inler Nr. 343
n die Expedition dieſes Blatſes

Nachruf.
Nuch Kurzem schweren Leiden ver-

starb heute

fäneſn Ella Rex
die mir seit vier Jahren eine lebe, Heibigo,
allzeit lreund willige Mitarbeiterin war,

leh bedauore schmerzlich den Verlust
und werde diesem braven, juugen Mädchen
immer ein treges Gedenken bewahren e oder Landgaſthof in de bei

Merſeburg zu miet. geſucht. Offer.
unter 331 an die Exped. d, Bl.

25000 Mark
an erſte Stelle auf neu zu er
bauendes Haus geſucht. Offert
unter 335 an die Exp. d Bl.

10-15 000 Mk.
auf Land oder Grundſtück von
Selbſtgeber auszuleihen.

Offerten unter Nr. 336
poſtlagernd Dürrenberg.

Ein grauer Anzug
u verkaufen
Lauchſtedter Straße 26, 8 T.

Dunkelblauer Stoff
ür Koſtüm oder Anzug paſſend

u verkaufen Hüterſtraße 2.
Ein Paar getragene, noch

gut erhalt. Militärſtiefel
Größe 4) zu verkaufen

Grüvwe Straße 4, 2 Tr.

St u. Legewagen

Merseburg, den 6. Februar 1920.

Karl Taänzoer.

Unſere liebe, fleißige, lebensfrohe Kollegin

sräuten Ella Rex
iſt uns heute nach qualvollen Leiden durch den Tod
enſriſſen worden.

Tief detrauern wir dieſen Verluſt und werden wir
immeidar dieſer freundlichen Mitarbeiterin in Liebe

mit Verdeck, gut erhalten, zu

gedenken.

Das Perſonal
der Firma Karl Tänzer. e n oder gegen en

Brennaborwagen zu vertauſchenMerſeburg, den 6. Februar 1920, o 72 ſagt die Exped. d. Bl

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen

Ober Altenburg 34.
Verkaufe

J vegzugshalber 14 Meter gebr.
Koßosläufer (rot, 90 em breit
ſowie eine kleine Wäſcherolle
S ür Hausgebrauch, 2ſitzio. Stuhl

S ſchlitten. Zuſerfr. in der Exy d. Bl.

Herd, Topfbrett mit Ton
Mnen, Tiſch, Stühle und ſon

ſtige Sachen billig zu verkaufen.
Stüker, Geſangenen-Lager

(Traindepot).

Alte Bettſtelle
zu verk. Breite Str. 26.
Gebr. Nähmaſchine
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

an.
Für die beim Heimgang meines lieben Gatten und

z S unſeres lieben Vaters erwieſene Teilnahme ſagen wir nur
Zuncſer Beamter ſucht vom M auf dieſen Wege unſeren innigſten Dank.

Frau Anng verw. Elsner
nebſt n

Gas und Waſſerpreiserhöhnng.
Der Waſſerpreis wird ab 1. Januar 1920 von 50 Pfg.

auf 52 Pfg. je Kubikmeter, der Gasgrundprels, zu dem
jeweils noch die vom Kohlenpreife abhängigen augenblicklich
36 Pfg. betragenden Zuſchläge kommen, ab 1. Jebruar 1920 von
40 Pfg. auf 42 Pfg. ſe Kubikmeter erhöht.

Merſeburg, den 6. Februar 1930.hanblung Lauchſtedt, Park

hen Rewaran

Ansgabe von kondenſlerter Pollmiich
in der Verkaufsſtelle Schubert, Burgſtraße 16.

Auf die Marken der Woche vom 8. bis 14. Februar 1920
1 Pfund kondenſterte gezuckerte Vollmilch (loſe) zum Preiſe von
4,50 Mark.

Merſeburg, den 7. Februar 1920.
L A II 454 20. Däus ſtädliche Lebensmnittelatmnt.

Kleinhandelshöchſtpreis für Milch.
Unter Aufhebung der Bekannimachung vom 28. November

1919 L A II 3405 19, Stück 17 des Amtsblattes der Stadt
Merſeburg werden die Höchſlpreiſe für Milch im Kleinhandel,
orbehaltlich der Zuſtimmung des Herrin Oberprähdenten, für

den Bezirk der Stadt Merſeburg anderweit wie folgt ſeſtgeſetzt:
3) bei Lieſerung durch den Merſeburger Erzeuger an die Merſe

burger Molkerel
1. Vollmilch das Liter ab Slall 1, Mk.
2. e rei Merſeburger Molßerei 1,04b) beim Berkaufmolkereimäßig behandelter Milch

durch Milchhändler oder Milchverkaufsſtellen

I Vollmilch bas Liter 1362. Bütter- und Magermilch das Liter 0,60
Säintliche Preiſe verſtehen ſich einſchl. Umſatzſteuer. Bie

tritt mit dem 1. Jebruar 1920 in Kraft.
Merſeburg, ben 31. Januar 1920.

LAII293/20. Der Magiſtrat.
Anmeldung von Oelkuchenſchrot.

Der Stadtverwaltung ſind zur Förderung der Milch
verſorgung größere Mengen Olkuchenſchrot in Ausſicht geſtellt.
Die Kuhhalter haben ihren Bedarf bis ſpäteſtens

Sonnabend, den 7. Februar 1920,
im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 20,

anzumelden. Preiſe und Lieſerungsbedingungen können dor
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 3. Februar 1920.
L A I 332/20. Der Magiſtrat.
Kündigung von Mietwohnungen durch Vermleter

zum 1. Jull 1920 in Merſeburg.
Vermieter, welche beabſichtigen, Anfang April 1920 ihren

Mietern zum 1. Juli 1920 die Mietwohnung aufzukündigen,
wird einpſohlen, den Antrag auf Genehmigung ihrer Kündigung
durch das Mietseinigungsamt bei letzterem bis ſpäteſtens zum
15. Jebruar d. J, einzureichen.

Später eingehende Anträge können in Anbetracht der An
häufung der mit der Erledigung dieſer Anträge verbundenen Ge
ſchäfte vorausſichtlich vor dem I. April 1920 nicht mehr rechtzeitig
erledigt werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1920. M. A. 50,20.
Mietseinigungsamt der Stadt Merſeburg.

Jagd Perpachtung.
Gemäß 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 bringe

ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd in dem
gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Stadtgemeinde Merſeburg, der
mit Genehinigung des Bezrksausſchuſſes zu Merſeburg in einen
nördlichen, etwa 968 ha großen, und einen ſüd ſchen, etwa 378 ha
großen Bezirk zerlegt worden iſt, auf die Dauer von 6 Jahren,
heginnend mit dem 1. Juni 1920, durch öffentliches Ausgebot
verpachtet werden ſoll.

Die Pachtbedingungen liegen bis zum 26. Jebruar 1920
im Zimmer 18 des Rathauſes, 2 Treppen, aus.

Verpachtungstermin iſt auf
DHonnerstag, den 4. März 1920, vorm. 11 Ahr
im MagiſtratsSitzungszimmer, Rathaus, 2Treppen,
anberaumt.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeichneten
Auslegungsfriſt Einſpruch beim Bezirksausſchuß erheben.

Merſeburg, den 24. Januar 1920.,

Preisänderun

Kindled. Jagdtaſche
faſt neu, zu verkaufen
Weiße Mauerss, Küchenbaracke

rer Lederranzen
(für Mädchen paſſend) zu vec
kaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Ein Klavier
(faſt neu) gegen Höchſtgebot zu
verkaufen Offerlen unter 344
an die Exped. d. Bl

Eine neue Zither
mit Noten zu verkaufen

Schmale Straße 26.

Lauke,
neu, umſtändehalber zu verkaufen
Ober Altenburg 26, 1 Tr.

Zement
gibt ab Vielig, Domfſtr. 10.

cher Karbidſtückiger
zu verkaufen P kg Mk. 340.
frei Merſeburg. Offerten unter
337 an die Expedition d. Bl.

Hund/Forterrier
(1 Jahr alt) und drei neue
Rückſäcke aus gutem Stoff zu
verkaufen Teichſtraße 31 pt.

1 Läuferſchwein
zu verkaufen Neuymarkt 62.

241 Hahn u. Hünner Se

(Zwergraſſe, Preis 100 M) u
verkaufen. Semmler,

Friedrichſtraße 38.

Wer tauſcht Lehens
mittel gegen Briketts
Angeb. unt. 245 an die Exp. d. Bl.

Gas Benzin,
Solaröl Motor

auft Bergmann,
Halle a. S., Jahnſtraße 2.

Rot u. Weißz
wein Flaſchen
S kauft jeden Poſten r

Walter Bergman,
Gotthardiſtraße Nr. 19.

Eine quterhaltene

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Preisangeb.
unter 347 an die Exped. d. Bl.

Gut erh. Gehrochan zug
zu kaufen geſucht. Offert. m. Preisj j Syne ſtraße 171. Zu VII 25/20. Der Magiſtrat. Beſicht. Sonntag von 9-12 Uhr. III 84/20. Der Jagdvorſteher. unter 339 an die Exped. d. Brn
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But erhgltener Kinder
S n wagen mit eaus c. Hauſe zu kauf. geſucht.S t. 346 an die Exp. d. Bl.

In kaufen geſucht
Se akfener Gehroch Anzu
ter unterſetzte Figur. Offerten
ler 338 an die Exp. d. Bl.

Ausgekämmte

kauft ſeaſend zu höchſten Preiſen

Htto Stiebritz
Gotthardtſtraße 32.

Spiralbohrer
gegen Kaſſe

I zu kaufen geſucht. De
Otto Knorr, Halle Saale,

Schillerſtraße 35.

143 Auktion in der ſtädt. Pfandleih Anſtalt
Mittwoch den 18. Februar 1920, vorm. 9 Uhr.Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten

Pfänder Nr. 8371—8786, beſtehend in Kleidern, Wäſcheund anderen Gegenſtänden.

Die Pfänder können noch bis Dienstag, den
17. Febr. mittags 12 Uhr, eingelöſt oder erneuert werdenwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der

K e e eDie ohne n hoſſeraener fur die Proving Sachſen vet

noch einen weiteren Transport von

ca. 30 Stück Zugochſen
erhalten. Der Verkauf der Tiere findet

am Hlenstag, den 10. Febrnar d. Js., vormittags
12 Ahr in Halle a. S., ſtädtiſcher Schlachtviehho
ſtatt. Die Abgabe erfolgt auf dem Wege der öffentlichen Ver

ſteigerung gegen Barzahlung nur an Landwirte der Provinz
Sachſen, die ſich als ſolche durch eine Beſcheinigung des Amts

e S können.Freitag, den 13. Sebtyer, findet o Uhr vornltteee

auf dem ſcharfen Baum bei Bergwitz Gahnſtrecke Bitterfeld
N Berlin) der

Frühe edle
Weinſtöcke

Hochſtämmige, niedrige und

chlingroſen
in vielen ſchönen Sorten

Stachel Johannis
beerbüſche

Rhabarberſtauden
Zwergobſt Birnen

empfiehlt

Ouo Wittenbecher
Teunmarktstor 1

Hand
W Leiter-

J Wagen
M n. Räder
in verſchiedenen Größen

Veidt, Schmiedemſtr.

e g. S. Raffinerieſtr. 2.

n
Metall

u. Kautschuk-

Stempel
keinrieh lebler

Merges bar

bat i r
le inin Godesberg a. ucht

TabakSamen,Pflanzen, Beize,
Schneider; Zig.-Hülſen, Papier,„Maſchinchen, Wickel Formen
uſw. Tabak, Zigarren, Zigaretten,
Kautabak i. kl. Mengen zu Fabrik
preis. Katalog koſtenlos

W Gummi ſind meine beſtbewährten

Zu haben NeumarktDrog.,

Neumarkt KaiſerDrog.
Roßmarkt 5; CentralDrog.,Markt 17; Gotthardte des
Hermann Emanuel

Angebotee
finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſpondent“

Kirehstr. S h
i Nr. 7 J h

e

Verkauf von zirka 630 Stück
ſchlagbaren Kiefern

ſtatt. Es iſt zum Teil 80 jähriger Beſtand. Das Holz wird evtl.
in kleineren Loſen oder auch im Ganzen an den Meiſtbietenden
verkauft. Verſammlung der Bieter im Gutshauſe auf dem

ſcharfen Baum Der Beſitzer.
Friſch eingetroffen:

Weiß und Rotkohl
Wirſing Kohlrüben
Meerrettich Porree

Bier Rettiche
e Apfelſinen und Zitronen

Gemüsebau Rischmühle.

Begründer D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer

Probeheft
koſtenfrei.

vauti zu höensten Preise

e e

S S S t e Se i eohannſsstta so 16

Weit beſſer und billiger als S e

Empfehle
prima a

4 S 9Handfeger, dauerhafter Schuh und
Scheuerbürſten,

Schrubber

t Friſeurkämme
zu billigſten PreiſenAnwenſttaße 111

erben

Hrralbter Frunplbänder!

n Kleine n 16.

kann gehe werben Sprech

ſtunden in Halle, e eburger
edeſtraße 60, 2 Tr. n Sonn

abend von 10—1 Uhr.
Dr. med. Alberts,

Spezialaret, Berlin 8 W I.

e wer

Verſuchen Sie
Menſalla Tropfen extraſtark
Preis M. 12, Jn hartnäckigen
Fällen Sortiment Menſallo
(Tropfen rer Pulver und
Tee) Preis 18, Nachn.Porto extra Proſpekt B gratis
Zaboraforium Kosmetikum,

Berlin n D
Auller riwen, fraten- froplen

sanitäre Frauenartikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240. Am See 3.

e eh e h hFuhren
aller Art werden angenommen.
Max Weber, Breite Straße 20.
e

Kohlenfuhren
werden nBlumenthalſtraße 7.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

gen Uürrenberg was
Konditorel ge
Café OrteJed. Sonnabend 8--11 Uhr 6

Sonntag 4-7 Ubr
Lünsller-Nush.

enſtmädchen- erbält,
wer die Unſtrut Zeitung,
Kaucha, zur Jnſertion benußt

Mandolnen v. M.
Jlerteilt ab 11. Februar 1920

MandolinenAnterricht
ür Herren u. Damen. Anmeld. unt.
W Soh Lauchſtedter Str. 18

u. Vereinslok Reſt. Hohenzollern

Wer erteilt
einem jungen Mädchen

Klavier Unterricht?n er a. d. Exp. d. Bl.
Wer lerntn ſtrebſamen Kaufmann

in kurzer Zeit

Stolze-SchreyOffert. unt. 334 an die Exp. d Bl.

Wer erteilt
abends jungem Manne Unter
richt i. d. geſamt. Mathemathik?

Gefl. h mit Preisangabe
unter 307 an die Exp. d. Bl. erb.

Wer nimmt
2 Knaben von 8 u. 9 Jahren
in gute Pflege Offerten mit
Preis unter 341 an die Exp. d. Bl.

Kriegswitwe ſucht
Beſchäftigung.

Offert. unt. 342 an die Exp. d Bl.

Ein Herr,
welcher Händler, Hauſierer c.

anſtellen kann. an

jedem Hrt
ſofort geſucht. Jede Familie
Käufer 1000 Mk. für kleines

Lager erforderlich.

Problem Fabrikatione A. Urland Co. Leipzig,
Querſtraße 26/28.

werden eingeſtellt
Zimmerplatz Gasanſtalt.

u h M M d W h M a e M e z e e W h M n M e G e e e M M e n e M M M n n M M e n m a m n i i m m

Hermann Schlaclitz
Uhrmacher

Zeiſlgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

Großes Lager
moderner TUhren

III

S e ren e nene ne ne
I. Teitterstr. II

Fernsprecher 472

II

Zimmerleute
u. einige Tiſchler

5 LDusehnside-ursus

J Nächſte Zuſchneide- und
Nähkurſe beginnen am 9. n. 16. Febr.

u. 1. März 1920 r u. müſſen
G Anmeldüngen vorher erfolgen.Thieles Zuschneice- Schule Bersehury

Steinſetzer
ſtellt ſofort ein

Bernh. Löther, Sand 13.

Buchhalter
der Geſchäftsmann bei Führung
der Bücher e 1 Abend)
mit hilft, geſucht. Offert. unter
330 an die Exped. d. Bl. erbeten.Grüne Straße 2 (Eingang: Treppe Burg- und Domſtraße)

o e e e eJanzsehule hünicke nd zer

Nkehste Woche findet unser Unterricht

Aittwoch 7 Uhr Iür die Abendahtelluny

Donnerstag d Uhr Mür moderne Iänze (Chepaare, Inlänger)

gtatt.

Alle Kurse im Casino.

Im Pferde- Kern
C Berlin, i. Bahnhof Zoolog. Garten, Stall Nr. 12

treffen beſtändig r Transporte mittlerer und ſchwerer Arbeits
pferde aus den beſetzten Gebieten wegen Futtermangel ein u. ſtehen
ſehr preiswert zum ſofortigen Verkauf Verladung wird beſorat.

Preiscekröntes Lehrbuch der Landwirtſchaft
von K. Schlipf, 597 Seiten mit 850 Abbild. M. 17.30. GroßesJll. Landwitt haſtslerthon 2 Bde. 120 S. mit 1270 Abbild. 80,65.

Naturwiſſenſchaft des Landwirts (Unentbehrliche Ergänzung zu
jedem Lehrbuch der Landwirtſchaft 13,50. Landwirtſchaftl. Sün
den 10.80. Die Schule des Landwirts 20. Brennereilexikon 51-85.
Brauereilexikon 54.75. Landwirtſchaft Buchführung 5.50. Die
Selbſtverſorgung der Landfrau 2.65. Landwirſſchaftliche Haus
haltungskunde 7.20. Kochbuch 6. Kartoffelküche 2.20. Mager-
milchkäſerei 2.25. Hausſchlachtung 3. Der Haustierarzt 5. Das
geſunde nd kranke Haustier 15.85. Landw. Haustierheilkunde22.80. Her Veterinärgehilfe 4.40. Tierzuchtlehre 7. Rindvieh
zucht 33,30. Fütterungslehte 4.50. Pferdezucht 34.60. Geheim-

S niſſe der Pferdehändler 495. Behandlung des Pferdes 5.05.
Pferdefütterung 1.80. Pferdekolik 4.40. Schrweinezucht 6.50St e 2.90. Schweinehaltung und Ernährung 5.50.

O Schafgzucht t 6.50. undebuch 4. Der Viehſtall 650. Dreſch
maſchinen 17 20. otorpflüge 12.10. Unkrautbekämpfung 2.90.
Hüngerlehre 5.25. Umwälzung von Fruchtfolgen 1440. Ein
trägl. Jeldgemüſebau 5.05. Tabakbau 6.50. Kaninchenzucht 4 40.
Ziegenzucht 4.40. Geflügelzucht 5.50. Hühnerzucht 3. i

O zucht 2.40. Gänſezucht 2.40. Taubenzucht 2.20. Nutz- und
Sportgeflügelzucht 11.70. Trut- und Perlhühner 2.20. Bienen
zucht 5. Obſt und Beerenweine 8.10. Böttners Gartenbuch für

9 An ſänger 12.
Schnittblumengärtnerei 28.80. Kulturpraxis d. Kalt- u. Warm
r e 20.15. Die Veredelungen 10.80. Gartenkunſt 8.50

er Hausgarten 3. Der Zimmergärtner 2.20. Obſtbau 15. Das
Buſchobſt 3.60. Praktiſche Erdbeerkultur 4.20. Das Obſt und
Gemüſegut 4.20. Einträgl. Gemüſebau 11.55. Gemüſeſamen
bau 5.30. Praktiſche Gemüſegärtnerei 9.60. 6000 Rezepte zu
Handartikeln 16. Richtig Deutſch 8. Mir oder Mich 2. Recht
ſchreibung Duden 10.20. Taſchenbuch des allgem. Wiſſens 6.60.
Gedichtſammlun e neten Auſſatzſchute s Fremd
wörterbuch 9. Rechtsformularbuch 8. Engliſch 8. Franzöſiſch 8.Spaniſch 8. Polniſch 8. Ruſſiſch 8. Böhmſch 8. Buchführung 8.

Bankweſen 9. Geſchäfts und Privpatbriefſteller 8. Schönſchreib
ſchule 5. Guter Ton und feine Sitte 8. Mod. Tanzlehrbuch 1920
4.50. Klavieralbum dazu 13.35. Die Gabe der gewandten Unter
haltung 3.60. Umſatzſteuer und Noto in eſetz 6. Bürgerl.
Geſetzblch 6.60. ne S So 5. Strafgeſetzbuch 9. Rur
direkt gegen Nachnahme chwarz Co., Berlin DS 14,

Annenſtraße 24.

D.
Anzeigen

erzielen den

größten Erfolg
in dem am meiſten

geleſenen

„Merſeburger
Korreſpondent

Ia S
reine Schafwolle, in ſchwarz und gran

Taitza, enmarkt.
Telephon Nr. 832.

Tüchüge ſchier
für fournierte Möbel ſtellt bei höchſtem Lohn ein

Hugo Schwimmer, Veumarkt 22.

m

S

Großes Gärtnerbuch 40. Prakt. Gartenbuch 9.

den ganzen Tag geſucht.
tritt ſofort.

Maurer und

Zimmerer
ſtellt ein

I De eBahnbau Röſſen.
1 Sehneidergemllenſucht Harl re Naum-

burg a. S., Steinweg 18.zleiſcher Lehrling
zu Oſtern geſucht.

P. Wiehe, Fleiſchermeiſter,
Obere Buraſtraße 1.

kinen Sohmiedelehring
ſtellt Oſtern ein

Ferd. Engel, Hütecſtraße 6.
Suche für meine Kolonial

waren u. Samenhandlung einen

Lehrling
unter n Bedingungen
Carl Elsner, Merſeburg, Markt

Wir ſuchen für unſere Haupt
verwaltung in Großkayng eine
geſchulte

Telephoniſtin,
die möglſchſt mit dem Glüh
klappenſchrankſyſtem Siemens
Halske vertraut iſt. Schriftliche
Bewerbung erbeten.

Gewerkſchaft Michel.

für Botengange und Kontor
arbeiten geſucht.

Schriftliche Angebote erbeten

B. A. Blankenburg.

Jüpgere Darheiterin

zum 15. d. M. oder 1. März
geſucht. J. Hagen, Putz,

Entenplan 9.

e

Mädchen oder Frau
I zum Zeitungenaustragen
auf dem Leung- Werke ge
ſucht. Zu melden in der
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger
Korreſpondent“.

e esEine perfekte

Anlegerin
ſucht ſofortv 3 Ch. Hottenroth Sohn.

zuct. Waſchfrau
für alle 3 Wochen geſucht.

Vorſtellung täglich von 10
12 Uhr vormittags
Frl. Rette, GartenſtadtSkopau.

kraden Zum henewachen
für nachmittags geſucht.
erfragen in der Exp. d. Bl.

Aeltere Frau
zur Führung der Wirtſchaf n

Offerten unter 321 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum 1. März ein or
dentliches, ſauberes

Dienſtmädchen

Zu

bei gutem Lohn.
Selma Bergmann,

Gotthardtſtraße Nr. 19.

nein Duwerläss Mädchen
1. April ein

Geheimrat Wrede,
Halleſche Straße Nr. 29.

Wegen Verheiratung des
jetzigen ſuche ich zum 1. April
ein m ddchen.Mä Gotthardtſraße 46.

Aufwartung
geſucht

Unter- Altenburg 25, 1 Tr.

Grünes Portemonnaie
am Mittwoch abend von Stadt
kirche bis Neumarkt verloren.
Da Andenken, i gegen gute
Belohn. abzug. i. d. Exp. d. Bl.

Lehrling
mit guter Schulbildung für unſer Büro in Halle zum
1. April 1920 gegen Vergütung geſucht. Angebote mit
n unter V B. 2705 an Rudolf Moſſe, Halle
erbeten

b. a
Herr, welchem Uufall e

dadurch Donnerstag abend 8 Uhr
nicht kommen konnte, bittet werteDame um Lebenszeichen
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